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rn e 27. Halle, Dienstag den 2. Februar 1864.

ingenen 3u t felzu Zwei Beilagen.pel. re e a e e S Sn. Schleswig Holſteinſche Angelegenheit. London, d. 30. Januar. (Tel.) Die Morning Poſt glaubt,
obe zu Kiel, d. 29. Januar Abends. (Tel.) Auf eine Einladung des Rußland, Frankreich und Schweden hätten ſich bereit erklärt, dem eng

Kammerherrn v. Buchwald wird wie es heißt Herzog Friedrich liſchen Vorſchlage zu gemeinſamer Anerkennung der Jntegrität Däne
M norgen auf einige Tage nach Neudorf (in dem oldenburgiſchen Fürſten marks beizuſtimmen. Derſelbe Vorſchlag ſei den deutſchen Großmächten
thum Lübeck, bei Eutin) reiſen. gemacht worden, und ſeine Annahme ſei in Berlin Cabinets Frage.

Kiel, d. 30. Jan. (Tel.) Geſtern Abend um 10 Uhr iſt der
Drinz Friedrich Karl von Preußen in Begleitung des Diviſtons Während die Kreuzztg. noch vor wenigen Tagen die NachrichtUhr ommandeurs, General Lieutenants v. Manſtetn, auf dem hieſigen dementirte, daß der Feldmarſchall v. Wrangel ein Ultimatum an die
Schloſſe eingetroffen. Heute Morgen ſind die Prinzen Friedrich däniſchen Befehlshaber geſtellt ſagt ſie jetzt ſelbſt Der Uebergang der

gohn. Karl und Albrecht in das Hauptquartier nach Bordesholm abge preusſſchen und öſterreichiſchen Truppen über die Eider und der Ein
MRWwangen. marſch nach Schleswig hinein ſteht demnächſt zu erwarten. Und die

Kiel, d. 30. Januar. (Tel.) Die Lehrer aus allen Gegenden miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg. beſtätigt dies, indem ſie poſitiv mit
tion PHolſteins, die Sonnabends zur Huldigung nach Kiel gekommen, haben, theilt, daß die Aufforderung des Feld marſchall Wrangel an die däni

a der Herzog Friedrich abweſend war, die Adreſſe mit 180 Unter ſchen Truppen Commandanten zur Räumung Schleswigs ergangen iſt.
7. cchriften dem Geheimrath Francke übergeben, eine Deputation zu Die Antwort ſei noch nicht bekannt. Aus dieſen Thatſachen geht her
uar u. rückgelaſſen und zugleich beſchloſſen, einen Aufruf an alle Lehrer vor, daß die übrigens eifrige Einwirkung der Weſtmächte und beſon
letztes Deutſchlands zu richten, um allen Amtsbrüdern dringend an's Herz ders Englands reſultatlos geblieben iſt. Die „Nordd. Allg. 3.“ bringt

änger- u legen, in ihren Kreiſen das Intereſſe für SchleswigHolſtein zu einen Artikel, der die engliſche Einmiſchung beſtimmt zurückweiſt. Es
ilſan Feleben. Der Herzog Friedrich kehrt Sonntag Nachmittag nach ſei allerdings den beiden deutſchen Großmächten eine engliſche Droh
S Uhr Kiel zurück. note zugegangen, aber Niemandem werde es einfallen, zu glauben, daß
es P iel, d. 30. Januar, Abends. (Tel.) Die Dänen werfen bei die erſteren deshalb ein Haar breit von ihren gerechten Forderungen
ndlicht Eckernförde Schanzen auf. Jm Eckernförder Hafen befinden ſich dä abweichen würden. Die Ereigniſſe würden die Antwort geben. Die

an. Niſſche Kriegsſchiffe engliſche Politik habe ſich nach und nach an allen Regierungen wie an
Hamburg, d. 30. Jan. (Tel.) Das Eis hat ſich zuſammen allen Nationen Europas verſündigt und ihre Dangergeſchenke würden

en geſchoben, wodurch der Uebergang über die Elbe ſehr erſchwert wird. fortan überall richtig gewürdigt werden. Rußland und Oeſterreich ſeien
Die ſeewärts heraufkommenden Dampfboote ſind zurückgegangen von dieſer Politik ebenſo betrogen worden wie Frankreich, die ameri

Berlingske Tidende“ vom 28. meldet, daß die befahrene Seemann kaniſche Union, Jtalien und Polen. England arbeite jetzt an einer
M Wwaft für 1864 einberufen worden ſei. Der Chef des norwegiſchen ſkandinaviſchen Union, um ſeine wankende Suprematie über die Meere
M Kriegsdepartements iſt auf telegraphiſchem Wege nach Stockholm beru durch eine Allianz mit den nordiſchen Seemaächten zu ſtärken. Der
en worden. Wie „Chriſtiania Morgenbladet“ meint, ſei die Beru Art r n s utht denen Wir weſden die Etage Deunſcwe un
t ü ein, wir werden uns nicht täuſchen! Wir werden die Stütze Deutſchlands nis en en dungen wegen des Ausrückens der norwegi mehr in dieſen neren Erglane ſuchen Dieſe geit i vertter S Die en e
I ven Truppen zu treffen. was das dent S Recht und die deutſche Ehre gebietet, und dann mag auch Dänemark

n KRKopenhagen, d. 29. Januar. (Tel.) „Dagbladet“ bringt den Eben was hin aus der engliſchen Freundſchaft erwächſt. Hätte das großbritanniſche
on. Brief eines angeſehenen hochſtehenden däniſch geſinnten Schweden, Kabinet ſich, als es noch Zeit war, für die Erfüllung der Verpflichtungen des Lon
Abend- wonach der geſammte Staatsrath bereits zwei Mal ſeine Entlaſſung doner Protokolls in en energiſch ausgeſprochen ſo hätte es Dänemark einen

e en e s die Delſang eines aubererbent ne e ehe ne neen Reichstages zur Bewilligung von Mitteln zu Kriegszwecken er wèir ſchon früher als ſolche Garantie die Perſonalunion bezeichneten ſo iſt es viele
langt. Der Brieſſchreiber erklärt geradezu, daß das ganze ſchwediſche leicht auch hierfür zu ſpät, wenn die Ereigniſſe in's Rollen gekommen ſein werden.
Schö Volk dem Staatsrathe beipflichte; nur der König Prinz Oskar und Das Gerücht der ſchwediſchdäniſche Vertrag ſei abgeſchloſſen, be
te ein einige junge Leute ſeien für den Krieg. Heute verließ eine größere darf noch der Beſtätigung. Ein Stockholmer Correſpondent der „Kreuz-
W DTruppenmaſſe Kopenhagen zur See. Der König ſagte den Trup zeitung“ ſtellt es in Abrede. Auch der „NationalZeitung“ wird die
n un
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en Lebewohl und äußerte: „IJch wünſche Euch Glück und Segen zu
Eurem Werke und bin überzeugt, daß Jhr, wenn der Krieg losbricht,

eben ſo tapfer kämpfen werdet, als Eure älteren Kameraden.““ Der
König wurde ſowohl vom Volke als von den Truppen mit großem
Jubel empfangen.

Breslau, d. 30. Jan. (Tel.) Das „Schleſ. Morgenblatt“ von
Freund erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß die Bahnverwaltungen
geſtern angewieſen ſind, Vorbereitungen zu nochmaliger Beförde-
rung von 20,000 Mann Oeſterreichern zu treffen.

Wien, d. 30. Januar, Abends. (Tel.) In der heutigen Sitzung
des Unterhauſes wurde die Debatte über den in der holſteiniſchen An
gelegenheit verlangten Credit von 10 Millionen Gulden fortgeſetzt.
Nachdem die General Debatte geſchloſſen, wurde in die Spezialdebatte
eingegangen. Grocholski brachte das Amendement ein daß der ver
langte Eredit aus den Reichsmitteln mit dem Vorbehalte zu bewilligen
ſei, daß ſpäter beſtimmt werden ſolle, inwiefern die einzelnen Länder
dadurch betroffen werden.
das Amendement abgelehnt würde, ſich der Abſtimmung enthalten wer
den. Die Miniſter haben das Wort noch nicht ergriffen. Am Montag
findet die Fortſetzung der Debatte ſtatt.

Landes zu ſchicken.

werden.

Grocholski erklärte, daß die Polen, falls

Nachricht aus guter Quelle dementirt und verfichert, daß Schweden
augenblicklich nicht in der Lage wäre mehr als 15,000 Mann außer

Es heißt, daß die Nachricht zunächſt von engli
ſcher Seite aus Kopenhagen nach Berlin und London gemeldet wurde.

England hat aber ein naheliegendes Jntereſſe, daß man an die Annä-
herung Dänemarks und Schwedens glaube, und ſollte die Nachricht
ſelbſt wie es den Anſchein hat auf öfficielle engliſche Quellen zurück
zuführen ſein, bleibt Näheres abzuwarten. Jedenfalls hält man auch
heute daran feſt, daß die militäriſche Aktion der beiden Großmächte
durch eine ſolche Wendung ſo wenig würde aufgehalten werden, wie
durch die Haltung Englands. Das neuere Auftreten der engliſchen Re
gierung dürfte beſonders durch parlamentariſche Rückſichten beſtimmt

Man ſah bekanntlich ſchon ſeit einiger Zeit den für ſeine
Exiſtenz vielleicht gefährlichen Angriff voraus, der dem engliſchen Mi-
niſterium bevorſteht. Seine Gegner werfen ihm vor, daß es den dä-
niſch deutſchen Streit durch einen zur rechten Zeit auf Dänemark aus
geübten Druck vermeiden konnte. Die in London umgebenden Mini-
ſterkriſis Gerüchte mögen verfrüht ſein ſie ſind jedenfalls Vorboten des
Sturmes. Das kriegeriſche Drohen der Londoner Zeitungen dürfte da

her zeigen ſollen, daß England zur Verhinderung des Conflictes, ſo



Zeitung beſtätigt, daß

demſelben Blatte werden

Alles aufgeboten habe. Die „Nordd. Allg.
indem Frankreich das däniſche Aufſchubgeſuch
beſtimmten Erklärung enthalten habe. Nach
ſich die beiden Großmächte durch keine Dro

und die Nachrichten über die Bewegungen der
preußiſch öſterreichiſchen Occupations Armee würden bald ihren Aus
gangspunkt auch von jenſeit der Eider haben. Jn Bezug auf die Stel
iung der engliſchen Miniſter hört man, Ruſſell habe an der Bildung
einer nordiſchen Coalition, welche er ſtets Frankreichs wegen angera
then, ſeine Freude gehabt. Er ſei nur verdrießlich, daß die erſte Frucht
derſelben ſich gegen ein vermeintliches engliſches Jntereſſe wende. Pal
merſton dagegen denke an eine Ausſöhnung mit Frankreich, und hierin
namentlich hätten Gerüchte über engliſche Anerbietungen in Paris ihren
Urſprung. Die Tories ſollen übrigens einem Congreſſe weniger abge
neigt ſein, als das gegenwärtige Miniſterium, und die in Paris be
merkbare, wohl verfrühte Hoffnung auf den Fall des Miniſteriums
RuſſellPalmerſton wird dadurch erklärlich.

Jm Pariſer „Temps“ lieſt man „Graf v. d. Goltz, der preußi
ſche Botſchafter in Paris, hat am 28. Januar eine Beſprechung mit
Hrn. Drouyn de Lhuys gehabt und Seitens ſeiner Regierung über de
ren Abſichten auf Schleswig beruhigende Erklärungen abgegeben. Er
hat erklärt, daß Preußen und Oeſterreich durchaus nicht ſich vorgenom
men hätten die Jntegrität der däniſchen Monarchie anzutaſten ſon
dern nur ſich eines Pfandes zu bemächtigen, um ſo Dänemark zur Er
füllung ſeiner 1852 eingegangenen Verpflichtungen zu zwingen. Dieſe
Erklärungen ſind von Hrn. Drouyn de Lhuys gut aufgenommen wor-
den. Dieſelben Zuſicherungen hat Lord J. Ruſſell von dem preußi
ſchen Botſchafter in London erhalten. Wir haben allen Grund zu
glauben daß die Botſchafter Oeſterreichs in Paris und London einen
ganz gleichen Schritt gethan haben.“

Die Wiener Abendpoſt““ vom 28. enthält folgende halboffizielle
Mittheilung: „„Wir ſind zu der Verſicherung ermächtigt, daß das im
heutigen Morgenblatt der „Preſſe“ abgedruckte Telegramm, dem zu
folge Preußen in Erwägung der angeblich geſteigerten Kriegseven
tualitäten in Wien eine Ergänzung und Erweiterung der in Bezug
auf die Occupation Schleswigs abgeſchloſſenen Convention beantra
gen werde, aller Wahrheit entbehrt.“

Die „Hannoverſche Ztg.“ bemerkt, um irrigen Auffaſſungen zu
begegnen, daß Herr v. d. Pfordten zwar ſeinen „„Entwurf“ zu dem
Ausſchußberichte vollendet hat und ſich derſelbe im Druck befindet.
Aber erſt nach der Discuſſion dieſes Entwurfes im Ausſchuß, werde
das Ergebniß dieſer Berathung als Ausſchußvortrag an die Bun
desverſammlung gelangen. Nach der „N. Fr. Ztg.“ iſt der Pfordten
ſche Bericht (47 Folioſeiten im Druck) in zwei Abſchnitte getheilt
die Stellung des Bundes zum Lond. Protokoll 2) die Erbfolgefrage.

Aus Oresden wird gemeldet, daß der König von Sachſen bei
dem Empfange der SchleswigHolſteinſchen Landesdeputa
tion am 30. Januar auf die Anrede Wiggers als Stimmführer
derſelben Folgendes erwidert hat: „Er glaube, ſeine Pflicht als Bun
desfürſt ſtets erfüllt zu haben. Dieſe Linie werde er nicht verlaſſen.
Beſtimmte Zuſagen könne er nicht machen, doch werde er das Recht
des Landes, das er kenne und für deſſen Volk er ſich lebhaft inter
eſſire, ſchützen, ſoweit es in ſeinen Kräften ſtehe. Er freue ſich, die
Herren zu ſehen, und danke für die freundliche Aufnahme, welche ſeine
Truppen bei ihnen gefunden. Er hoffe, daß Deutſchland bald einig
und alles zum guten Ende kommen werde.“ Herr v. Beuſt äußerte
gegen die Deputation „Er nehme ihren Dank mit Vergnügen an
und glaube ihn verdient zu haben. Er habe in der Sache der Her
zogthümer nicht Kabinetspolitik getrieben ſondern ehrlich und uner
ſchrocken ihr Beſtes vertheidigt. Wenn er zurückgeworfen erſcheine, ſo
verſichere er daß er alles thun werde das ohne ſeine Schuld verlorene
Terrain wiederzugewinnen. Sei die Macht klein, ſo ſei der Muth doch

lange es möglich war

unterſtützte, es ſich jeder

hungen beirren laſſen,

deſto größer.“
Die „N. Fr. Ztg.“ hört, daß von Baden neuerdings Schritte ge

ſchehen ſind, um die Anerkennung des Herzogs von Auguſtenburg durch
die deutſchen Staaten zu erlangen. Beim Bundestag iſt ſeine Sache
wohl zunächſt ziemlich hoffnungslos dagegen will Baden nun verſu
chen eine Anerkennung durch die Mittel und Kleinſtaaten außerhalb
der Bundesverſammlung zu Stande zu bringen.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat, wie aus Wien berichtet wird an
den Feldmarſchall v. Wrangel, Oberkommandirenden der öſterreichi
ſchen und preußiſchen Truppen in Holſtein und Schleswig, unterm 23.
Jan. das folgende Handſchreiben gerichtet: „Lieber General Feldmar
ſchall Frhr. v. Wrangel! Es gereicht mir zur wahren Freude, Meine
braven Truppen unter dem Commando eines ſo berühmten, kriegserfah
renen und Mir perſönlich befreundeten Feldherrn zu wiſſen Dieſelben
werden eingedenk Meiner Abſchiedsworte, mit den preußiſchen Waffen
brüdern in Tapferkeit, Hingebung und Ausdauer wetteifernd, in edler

nach dem Norden zunächſt nach Nortorf, wo ſich auch das öſterreich

Kameradſchaft und mit vereinten Kräften, der befreundeten Kriegsher-
ren Zufriebenheit und Anerkennung würdig ſein und bleiben. Jhnen
zum Voraus für die fürſorgliche Führung dankend Jhr wohlerwogener
Franz Joſeph.“

Die Schlußworte der Landsthingsrede des däniſchen Miniſterpräſi
denten Monrad am Donnerstag lauten nach der „Rigsdags Tidende“
wie folgt. „Beim Beginn dieſes Krieges kann ſelbſt eine mächtige Na
tion nicht wiſſen welche Ordnung das Ergebniß des Krieges nöthig
machen wird, und ſind es unmittelbar vor dem Ausbruche eines Krie
ges dürre Worte und nichtsſagende Phraſen wenn
unſer Programm um deſſenwillen wir kämpfen.

man ſagt: Das iſt
Das einfache und

klare Programm welches vorliegt, iſt das Wir geſtatten nicht einem
einzigen deutſchen Soldaten den Uebergang über die Eider, ohne ſo hen edescommiſſare haben eine proviſoriſche Verfügung,
kräftigen Widerſtand zu leiſten, wie wir im Stande ſind und werden

nach beſtem Vermögen die Vertreibung derſelben verſuchen, falls irgend
Jemand ſich in Schleswig hineingedrängt haben ſollte.“

bekannte Oannewerk wird der „M. 3.“ geſchrieben

nahme dieſer ſeit Alters berühmten Poſition nicht werden
1861 in Vorausſicht der kommenden Dinge von den Dänen zu einer verſchanzten
Stellung umgeſchaffen worden
Kriegsgeſchichte

genſtandes und
nicht unintereſſant erſcheinen einen ungefähren Umriß der däniſcherſeits daſelbſt aus

aſſen.
und vielleicht noch
bis zum Selker Noer von Buſtorf und beſtand aus einem einfachen bei der längſt
verſchwundenen Thyraburg
ſpitzen Winkel zurückgebogenen Wall mit vorgelegtem Graben.
grg war die dahinter an dem

den Angriff zu ſichern, und
ten Zeiten ein völlig ungangbarer Sumpf) ſich hinabzog, bildete einen Theil dieſer
Schutzwehr.
ten Buſen mit einbegriffen
hatte eine Länge von über 2 Meilen.
daß dieſelbe gegen
umgangen werden konnte.
ſumpfigen Bette fließende,
Treenefluß konnte als ein
verſuch betrachtet werden.
hügelartige Erhöhung des Bodens mit einer davor gelegenen, den ehemaligen Graben
andeutenden Vertiefung,
ſam im erſten Anlauf zu nehmen.
den die Stadt Schleswig umgebenden Höhen und in dem eine Art Vorſtadt von die
ſer bildenden Dorfe Buſtorf ſtatt.
die Schlei bei Miſſunde
in dem hier einige Compagnieen SchleswigHolſteiner und die Freiſchaaren unter Al
voſſer und von der Tann den Uebergang erzwangen und dadurch die Dänen um ſo
raſcher zum Rückzuge nöthigten.
ganz anders.in der mit der Schlacht bei Jdſtädt wiedergewonnenen Stellung am Dannewerk feſt

zu ſetzen,

die Eider fällt, welchen

legenen Bruckenkopfe einen durch ſeine Lage in Sumpf und Moor ungemein feſten,
nur durch eine regelmäßige und ſehr ſchwierige Belagerung zu nehmenden Punkt der

ſchwerſten Geſchützen armirte Verſchanzungen aufgeworfen.

werden

Ueber das ſchon aus dem Treffen bei Schleswig am 9. April 1848

So leicht als damals wird es jedoch diesmal den deutſchen Truppen mit Weg
ſondern dieſelbe iſt ſeit

wie nach dem Urtheile aller Sachverſtändigen die
noch wenige Beiſptele geſehen hat. Bei dem großen Intereſſe des Ge
der möglicher Weiſe auf dieſem Punkt fallenden Entſcheidung dürfte es

eführten Befeſtigungsarbeiten den etwanigen ſpäteren Ereigniſſen vorauf gehen z
Das urſprünglich von der Semiramis des Nordens, der Königin Margarethe

früher angelegte Dannewerk reichte urſprünglich von Hellingſtädt

in der Gegend des Dorfes Husbye, in einem ziemlich
Zweck dieſer Befeſti

Endpunkte des hier tief in das Land hineintretenden
eerbuſens der Schlei gelegene Stadt Schleswig gegen einen von Süden erfolgen

eben die Schlei, bis zu welcher das Selker Noer (in ala

Die Ausdehnung dieſer geſammten Befeſtigungsanlage betrug den brei
über 6 deutſche Meilen der eigentliche Wall dagegen

n. Die ſchwache Seite dieſer Poſition war indeß,
Weſten in das freie Land auslief und ſomit von hier aus leicht

Höchſtens der nach dieſer Richtung zwar in einem breiten
aber ehedem durchaus nicht zur Vertheidigung vorbereitende
ſchwaches Angriffshinderniß für einen derartigen Umgehungs
1848 bildete der genannte Wall nur noch eine fortlaufende

und ſo gelang es den preußiſchen Truppen denſelben gleich
Der Hauptkampf fand damals vielmehr erſt auf

An dem einzigen geeigneten Uebergangsorte über
kam es an dieſem Tage ebenfalls zu einem kleinen Gefecht,

Jetzt iſt die Beſchaffenheit des Geländes in allem
Schon von 1850. ab ging die Aufmerkſamkeit der Dänen dahin, ſich

und namentlich ſtrebten ſie darnach, die wunde Stelle dieſer Poſition gegen
Hellingſtädt und den Treenefluß wider eine etwaige Umgehung zu ſchützen. Zu die
ſem Behufe bemächtigten ſie ſich der Stadt Friedrichſtadt, wo der genannte Fluß in

Ort ſie befeſtigten und den dann zum Schluſſe des Feldzuges
jenes Jahres die Schleswig Holſteiner bekanntlich vergeblich zu ſtürmen verſuchten
Gegenwärtig bildet Friedrichſtadt mit dem auf dem holſteiniſchen Ufer der Eider ge

den Uebergang über die Eider nach dieſer Seite vollkommen beherrſcht. Selbſt aber
wenn eine feindliche Armee den genannten Fluß unter oder oberhalb Friedrichſtadt
paſſiren ſollte, ſo iſt damit noch wenig gewonnen, da die Treene, durch zuſammen U
Schleuſen hierzu aufgeſtaut, das ganze niedrige und von zahlloſen Canälen und Waß
ſergräben durchſchnittene Land bis Jdſtädt, zwei Meilen hinter Schleswig, unter Waſ
ſer zu ſetzen vorbereitet iſt. Die wenigen Dämme, welche in dieſer meilenweiten Ueber
ſchwemmung die Verbindung ermöglichen ſind außerdem an allen geeigneten Punkten
von Schanzen und größeren Werken beherrſcht, vis endlich bei Hellingſädt, wo mit
dem Beginne der gegen die Stadt Schleswig ſich erhebenden Höhen das feſte Land
wieder in ſeine Rechte tritt, eine Reihe mächtiger, mit den ſchwerſten Kalibern armit
ker Werke jedem fernern Vordringen des Feindes auf dieſem Wege ein neues Haupt
hinderniß bereiten. Die Oeſterreicher, welche nach den bisher darüber kund gewoörde
nen Nachrichten über Friedrichſtadt vorzudringen beſtimmt find werden dem zufolge
hier ſicher ſchwere Arbeit finden doch dürften die Schwierigkeiten welche die Preußen
in ihrer Angriffsrichtung in Verfolg der Landſtraße von Rendsburg nach Stadt Schles
wig erwarten, wohl für noch weit bedeutender gehalten werden. Die Verſchanzungen
beginnen hier bei dem Dorfe Wedelſpang und ziehen ſich in einer erſten Linie gegen
Oſt durch das Selker Noer bis zur Schlei, gegen Weſt bis in die Gegend des rothen
Kruges, bis zu welchem ſich von der entgegengeſetzten Richtung auch die von Helling
ſtädt auslaufenden Werke ausdehnen und auf dem genannten Punkte mit jenen in ein
großes Hauptwerk zuſammenſtoßen. Eine zweite Reihe von Schanzen beginnt dahinte
mit einem gewaltigen, einer kleinen Feſtung vergleichbaren Blockhauſe bei Buſtorf un
gipfelt in entgegengeſetzter Richtung bei Husbye, welcher zu einer Art großem Waffen
platze umgeſchaffene Ort wiederum durch kleinere Zwiſchenwerke mit Hellingſtädt in
Verbindung geſetzt iſt. Dieſe zweite Reihe von Verſchanzungen beherrſcht die erſ
durch ihr Feuer vollſtändig und namentlich erſcheint Buſtorf durch den tiefen und aus
gedehnten Buſtorfer Teich und die an der andern Seite hart an den Ort herantretende
Schlet mit Sturm faſt unangreifbar. Eine dritte und letzte Verſchanzungslinie läuft
von Stadt Schleswig ſelbſt über den Erdbeerberg, die Annettenhöhe das Pulverhol
bis zum Thiergarten und ſteht hier wieder mit den von Husbye und Dorf Schub
fortlaufenden Werken in Verbindung. Um endlich auch den Uebergang über die Schle
und eine Umgehung von dort zu verhindern iſt der Uebergangspunkt Miſſunde außer
ordentlich befeſtigt und mit einem ſtarken Brückenkopfe verſehen worden. Eben ſo n
auch auf allen ſonſt etwa zu einem derartigen Verſuche geeigneten Punkten mit den

Schwer muß beklaß
daß der harte Froſt der letztverſtoſſenen Wochen zu einer Unternehmung auf

Die Umgehung von der Treeneſeitedieſe furchtbare Poſition nicht benutzt worden iſt.
dadurch unendlich erleichtert worden

wie auch eine Unternehmung auf Miſſunde würden
ſein, und möglich, daß die Dänen bet der Gefahr, auf beiden Flanken umgangen
werden, auf die Annahme eines Kampfes ganz verzichtet hätten. Als der einzige be
denkliche Zuſtand für die letzteren erſcheint, daß ihre disponiblen Kräfte für die
ſetzung dieſer weit ausgedehnten Stellung vielleicht nicht ausreichen immer werden ſie
doch aber im Stande ſein, mit den ſicher zur Verfügung gehaltenen 30—32,000 Mann

wenigſtens die Hauptpunkte genügend zu beſetzen. 9
Hamburg, d. 29. Januar. Feldmarſchall Wrangel hat ſi

heute in Begleitung ſeines Generalſtabes und des Prinzen Albrech

ſche Hauptquartier vefindet, begeben. Ein hier erlaſſener Armeebe
fehl Wrangels ordnet an, daß wie vor 50 Jahren die öſterreichiſche
und preußiſche Armee im gemeinſamen Kampfe ein gemeinſames Feh
zeichen trugen, jetzt, wo durch ein nicht genug zu Ppreiſendes Geſchit
ieſelben wieder Schulter an Schulter kämpfen würden daſſelbe Feld
zeichen, wie damals angenommen werden ſoll, nämlich eine weiße Bind
Um den linken Oberarm. Man ſieht bereits viele Offiziere mit dieſe
Binde verſehen und es ſoll eine Lieferung von 40,000 Stück ausg
ſchrieben ſein. Die holſtein' ſche Landesregierung hat den Partikulie
Hach in Kiel zum Marſch und Verpflegungs Commiſſar für die Oeſtet
reicher und Preußen ernannt. Dieſelbe geſtattet ferner für die fremden
Truppen die Einfuhr von Hornvieh, wenn der Beweis der Geſundhe
duich Zeugniſſe eines holſtein ſchen Thierarztes erbracht iſt. Die Bun

betreffend der Hih
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zuziehung der Miether und Nutznießer von Wohnungen zu der außer
ordentlichen Einquartierung, erlaſſen.

Aus Kiel vom 29. wird den „H. N.“ geſchrieben Für die um
Kiel garniſonirenden Bataillone iſt Marſchbefehl gekommen. Die
Stimmung des Hauptquartiers wird als eine ſehr kriegeriſche geſchil
dert. Mit dem morgenden Tage tritt die Natural- Verpflegung für die
Truppen ein. Auch iſt man mit der Einrichtung der Lazarethe eifrigſt
beſchäftigt, von denen das eine hierher nach Kiel, das andere, für die
transportabeln Kranken, nach Plön kommen ſoll. Viele Gutsbeſitzer
im daniſchen Wohld und Süd Schleswig kommen jetzt nach Kiel um
ſchon vorläufig den Truppen welche ihnen jetzt wirklich als Befreier
von den Dänen kommen, ein herzliches Wort zu ſagen. Die Vorbe
reitungen für die Proclamirung des Herzogs ſind allüberall auf das
Beſte getroffen.

Die Holſteinſche Landesregierung hat dem Rendsburger Magiſtrate
aufgegeben auf Koſten der preußiſchen Regierung ein Lazareth für
1000 Mann herzuſtellen. Man ſpricht von der Aufführung von
Baracken in den nördlichen Gegenden Holſteins, wo die Unterbringung
der preußiſch öſterreichiſchen Truppen ziemlich ſchwierig ſein wird.

Schleswig, d. 25. Januar. Alle Umſtände weiſen auf einen
energiſchen Widerſtand der HOänen am Dannewerk. Zwar die zweite
Vertheidigungslinie iſt desarmirt, aber die Armirung iſt nicht nach Nor
den transportirt, ſondern wird zur Verſtärkung der Hauptlinie benutzt.
Täglich werden 5000 Mann zu Schanzarbeiten verwandt. Auf dem
Moövenberge iſt eine mit 2 kurzen 24-Pfündern armirte Schanze ange

legt, welche die Eckernförder Chauſſee (bei Haddebye) zu decken be
ſtimmt iſt.

benden Körpers wurde das

waältigen zu können.

der Inſtitutionen des Despotismus.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: „Es geht hier das Gerücht,
der „Niels Juel“ (Kriegsſchiff) ſei nach dem (Eider?) Kanal beordert
worden um deutſchen Kauffartheiſchiffen, die in nächſter Zeit aus ver
ſchiedenen Weltgegenden erwartet werden den Rückzug abzuſchneiden,
wenn ſie, deren Kapitäne keine Kunde von den in letzter Zeit ſtattge
habten Ereigniſſen haben können, den Kanal paſſiren wollen.“

Frankreich.
Paris d. 29. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung des geſetzge

zur Adreſſe geſtellte polniſche Amendement
der Linken diskutirt. Die Diskuſſion gewann Jntereſſe, als Pelle
tan das Wort erhielt. Nachdem er ſich als entſchloſſenen Anhänger
des Friedens bekannt, fuhr er fort

Die polniſche Jnſurrection war die der Verzweiflung. Seit langer Zeit fühlte
Rußland eine der Welt noch unbekannte Revolution herannahen die auf den Knieen
liegende Revolution des Gebetes. Rußland drängte zur Revolte um ſie ſchneller be

Es häufte Herausforderungen auf Herausforderungen. Die Po
Rußland verſagte das Gebet. Man legte Trauer-

kleider an Rußland unterſagte auch dieſe Es proclamirte das Standrecht Polen
ließ es ſich gefallen. Man erſchoß eine Menge Entwaffneter, Polen bot ſeine Bruſt
dar und ſagte, darauf deutend Schießt gut! Es hat Alles erduldet, Alles hinge
nommen und dazu geſchwiegen. Doch plötzlich in einer Nacht trat die Regierung in
jedes Haus, wie ein das Licht ſcheuender Dieb, und man bemächtigte ſich aller waffen
fähigen jungen Männer, um ſie dem ruſſiſchen Heere einzuverleiben. Das hieß Polen
ſeines Nervs und ſeiner Hoffnung berauben. Der ruſſiſche Dienſt iſt für die Polen
der Tod. Man geht und kommt nicht zurück. Polen hat geſagt Beſſer iſt, auf der
Stelle von einer Kugel hingeſtreckt zu werden, als langſam und obſcur in irgend einem
fiebervollen Moraſte zu ſterben, denn das Fieber bildet gegenwärtig einen Beſtandtheil

(Unterbrechung.) Das Blutgerüſt iſt durch das
Klima erſetzt worden. Das Fieber verrichtet denſelben Dienſt und erregt keinen Scan
dal. (Verſchiedenartige Kundgebungen.) Jch habe ein Document in Händen welches
darthut, daß in einem einzigen Diſtricte von eilftauſend ausgerückten Polen nur drei

hundert zurückgekommen ſind. Beim Eintreffen der Nachricht von dem Ausbruche der

len nahmen ihre Zuflucht zu Gott.

Jnſurrektion habe Jules Favre, der immer zuerſt zu Gunſten des Rechtes, der Frei
heit und der Menſchlichkeit das Wort ergreife die Regierung interpellirt. Billault
habe ihm erklärt, daß Frankreich ſeine alte Sympathie für Polen bewahrt habe daß
daſſelbe aber mehr von Alexander erhoffen könne, als von einer Jnſurrection. Frank
reich meint Pelletan weiter ermuthigte damals gewiß nicht Polen. Es habe
Polen nicht kennen wollen. Was will ſagte Frankreich dieſer unverbeſſerliche
Todte, der nie todt iſt und immer wieder aufſteht? Ich denke nur daran ihn der
Gnade des Kaiſers Alexander zu empfehlen. Der Kaiſer Alexander fährt Herr
Pelletan fort nahm den auf ihn gezogenen Wechſel an. Er proklamirte ein Am
neſtieDecret und ließ es von fenem Murawiew, den ein Senator einen blutdürſtigen
Tiger nannte den ich das alter ego des Kaiſers nenne, beſorgen. (Lärm.) Er iſt
ſein Statthalter, und der Kaiſer hat ihm letzthin das Großkreuz des heiligen Andreas
verliehen, wie unſere eigene Regierung dem General Marquez ſo eben das Comman
deurkreuz der Ehrenlegion verliehen hat. (Längere Unterbrechung.) Der Herzog
von Morny: Jch verlange das Wort. Pelletan fährt fort: Ungeachtet der Worte
des Herrn Billault glaubte der Miniſter des Aeußern die Jnitiative zu einer diplo
matiſchen Jntervention ergreifen zu müſſen. Er verſtändigte ſich mit Oeſterreich und
England um für Polen eine ſehr gemäßigte Agtonomie zu verlangen. Man hatte
ungefähr das Namliche für die DenauFürſtenthümer gethan. Man konnte für Polen
nicht weniger thun. So beſcheiden dieſe Forderungen auch waren, verſtand ſie Ruß
land doch nicht; es verlangte Zeit zum Nachdenken und zugleich um den Winter,
ſeinen beſten Verbündeten in der Oſtſee, abzuwarten. Zu gleicher Zeit antwortete
um die Spieler hinzuhalten der Fürſt Gortſchakow da Hr. Drouyn de Lhahs die
IJnſurrection dem auf Polen laſtenden Eiſen Regiment zugeſchrieben hatte „Aber bei
Jhnen, in Paris, iſt die polniſche Jnſurrection entſtanden. In Paris, wo unbehin
dert Revolutionen angezettelt werden. (Lärm.) Sie ſind kein Jacobiner aber Sie
ſind der Amphitryon eines europäiſchen Jacobinerthums, welches zuerſt in Italien nach
Herzensluſt ſich getummelt hat und nunmehr an der Weichſel ſein Weſen treibt. Und
als der Augenblick gekommen war, wo Rußland nichts mehr zu fürchten hatte, ließ es
die Maske fallen Ich habe jetzt genug mit euch geſprochen, und ich werde die Unter
redung nur noch mit Preußen und Oeſterreich fortſetzen, welche Polen mit mir getheilt
haben. Dies geht fie allein an. Es war natürlich; vor hundert Jahren war ein
Raub begangen worden, und die Rechnung war nur zwiſchen den Räubexrn zu ordnen.

Eine Stimme Es iſt unmöglich eine ſolche Sprache zu dulden Der Vice
Präſident A. Le Roux der an Mornys Stelle das Präſidium übernommen Herr
Pelletan, ich unterbreche Sie! Sie wollen Polen vertheidigen Sie haben das Recht
dazu aber man vertheidigt ſchlecht, wenn man alle Welt inſultirt. Sie haben Ruß
kand inſultirt, welches ich hier nicht zu vertheidigen habe Sie haben Frankreich inſul
tirt, indem Sie auf bedauernswerthe Weiſe die Verleihung eines Ordens, die Frank
reich gemacht, der einer anderen Auszeichnung gleichſtellen, welche Rußland bewilligte.
Jch habe Sie nicht unterbrochen, aber ich fordere Sie auf über Jhre Ausdrücke zu
wachen. Ich werde in dieſem Sagle nichts inſultiren laſſen, was Anſpruch auf Ach
tung hat, beſonders nichts, was Frankreich betrifft. Pelletan Herr Präſident, die
ſer Ordnungsruf Präſident: Jch habe Sie nicht zur Ordnung gerufen. Jch
fordere Sie auf, auf Jhre Ausdrücke Acht zu haben, und ich werde ſelbſt darauf Acht

haben. Jules Favre: Man muß in Verſen ſprechen, wie Andrieux: „On respeete
un moulin; on Fole ne provinge.“ (Man reſpectirt eine Mühle und raubt eine
Provinz.) T Glais Bizoin Man wird dann vielleicht finden, daß wir parlamenta
riſcher find. Nach dieſer Unterbrechung fuhr Pelletan fort und führte aus, daß
Frankreich dafür verantwortlich iſt, wenn heute in Polen noch Blut fließe.

Herzog von Morny vertheidigte den Kaiſer von Rußland als perſönlicher
Freund deſſelben. Gegen ihn ſprach Guéroult. Frankreich habe einen Fuß in den Krieg
hineingeſetzt, ohne jedoch Vortheil daraus zu ziehen. Es habe fich im Gegentheil
Feinde gemacht. Mit Rußland ſei es entzweit, es ſtehe ſchlecht mit Oeſterreich, Preu
ßen und England (Widerſpruch). Es habe ſich alle europäiſchen Bevölkerungen ent
fremdet, auf die es früher habe zählen können. „Jtalien das uns günſtig war
fährt er fort, „zählt nicht mehr mit Sicherheit auf uns, und jene Polen die wir
ermuthigt haben Granier de Caſſagnac: Sie haben dieſelben ermuthigt

Gueéroult. Ja, ich! Granier de Caſſagnagc. Dann gehen Sie zu ihnen
Guéroult Jch habe ſie ermuthigt, weil ich mir nicht vorſtellen konnte, daß die
franzöſiſche Regierung ſich ſo compromittiren werde, daß ſie Angeſichts des Himmels
und Europa's die verletzten Rechte und Verträge anrufen würde, um ſpäter zurück
zuweichen. Mehrere Stimmen Sie weicht nicht zurück. Gueroult. Ja, der
Krieg iſt eine gefährliche Operation. Eine Stimme Sie erkennen es alſo auch
an. GEuesroult: Heute giebt es etwas Gefährlicheres, als die Unterſtützung der
Polen. Wenn man ſich Napoleon III. nennt ſo kann man die Geſchichte nicht be
richten laſſen, daß Polen welches unter Ludwig V. getheilt und unter Louis Phi-
lippe aufgegeben wurde, unter Napoleon III. ausgerottet wurde. Am Tage wo die
Regierung den verderblichen Entſchluß faßt, Polen aufzugeben die Nationalitäten zu
verlaſſen, an dieſem Tage werden viele ihrer Freunde die ihr heute den Frieden
à tout prix anrathen ſich gegen ſie wenden um ſie mit Verachtung und Belei
digungen zu überhäufen. Ich weiſe deshalb das Amendement meiner Freunde und
das des Herrn Baron David und ſeiner Freunde zurück. Dieſes ſind meine Gründe.
Wenn wir machtlos ſind, ſo kenne ich nichts Würdigeres, als ſtill zu ſchweigen.
Wir werden Polen nicht retten indem wir ihm unſer platoniſches Bedauern aus
drücken. Darum ſchweigen wir lieber denn Schweigen iſt würdiger, als der Aus
druck eines machtloſen Bedauerns.Jn der Sitzung vom 29. Januar wurde die Diskuſſion fortgeſetzt
und nachdem noch Havin und Jules Favre, ſowie Rouher Na
mens der Regierung geſprochen J. 7 der Adreſſe unter Verwerfung
des polniſchen Amendements welches den Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen mit Rußland verlangt) angenommen. Hierauf wurde zur
Discuſſion über den römiſchen Paragraphen geſchritten. Derſelbe lau
tet: „Wir bedauern, daß ungeachtet ihrer Verſprechungen die Regie
rung uns nicht über den Stand der Unterhandlungen mit Rom unter
richtet. Was uns betrifft, ſo beſtehen wir darauf, zu glauben, daß
Rom den Römern gehört, und daß unſere Occupation aufhören muß.“
Guéroult ergriff das Wort, um den Abzug der Truppen aus Rom
zu verlangen. Das Amendement ſelbſt wurde mit 218 gegen 12 Stim
men verworfen. Das Ganze der Adreſſe wurde mit 234 Simmen an
genommen. Nur 12 ſtimmten dagegen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris d. 30. Januar. Der „Moniteur“ meldet: Die Zeich

nungen auf die Anleihe betragen 219,321,536 Fr., davon 2 Millio
nen in nicht reducirbaren Summen. Die übrigen Zeichner erhalten
5 Francs auf 100. Die Staatsſchatzlage iſt ſo günſtig, daß die
Befugniß anticipirter Einzahlung ſofort ſuspendirt wurde. Das Ge
rücht, die franzöſiſche Bank wolle von der Wiener Bank 50 Millio
nen leihen iſt unbegründet.

London, d. 31. Jan. Dem heutigen miniſteriellen „Obſerver“
zufolge ſind alle Gerüchte von Cabinetsſpaltungen aus der Luft ge
griffen und ſämmtliche Miniſter in dem Streben nach Erhaltung des
Friedens einig. Die Mächte, welche den Vertrag von 1852 unter
zeichneten, befürworten alleſammt deſſen Aufrechterhaltung.

London d. 30. Januar. Mit dem Dampfer „Afrika“ ſind
Nachrichten aus Newyork vom 21. d. in Cork eingetroffen. Nach
denſelben circulirt als Gerücht, daß General Longſtreet durch zwei
Diviſtonen der Armee Lee'“s verſtärkt, auf Knoxville marſchire. Der
Staatsſecretär Seward ſchrieb in einer diplomatiſchen Correſpondenz
an den Geſandten Amerika's in Paris, O ayton, daß Amerika we
der das Recht noch die Abſicht habe in Mexico gewaltſam zu interve
niren. An den Geſandten in London Adams, ſchrieb Seward, daß
Amerika darauf beſtehe, England für jeden ihm durch den „Alabama“
verurſachten Schaden verantwortlich zu machen.

London, d. 30. Januar. Nach heute hier eingetroffenen Be
richten aus Newyork, die vom 21. Januar datiren, iſt Charleſton
vier Tage lang bombardirt worden hat aber nur unerheblich gelitten,
das Griechiſche Feuer erwies ſich als ziemlich unwirkſam. Dahlgreen's
geheime December Expedition mißlang. Die Nachricht, daß Leesburg
durch 5000 Mann Cavallerie unter dem SüdGeneral Stuart beſetzt
worden ſei, hat ſich als falſch herausgeſtellt. Die Siege der Fran
zoſen in Mexico beſtätigen ſich. Juarez floh am 18. ohne Gefolge
nach Monterey. Der Gouverneur daſelbſt wollte ihn bloß als Privat
mann aufnehmen.

Für SchleswigHolſtein.
Halle, d. 1. Februar Am 30. v. M. ſind aufs Neue 250 Tha

ler an die SchleswigHolſteiniſche Hauptkaſſe von hier abgeſendet wor
den. Jn dieſer Summe ſind 230 Thaler inbegriffen als erſter Ertrag
einer Selbſtbeſteuerung, welche ſich hieſige Freunde Schleswig Holſteins
mit wenigſtens dem vierten Theile ihrer ſtädtiſchen Einkommenſteuer
aufgelegt haben. Wir wünſchen, daß die Unterſtützung der guten Sa
che hier, wie an andern Orten, einen günſtigen Fortgang haben möge
und ſind fortwährend gern zu jeder Vermittelung in dieſer Angelegen
heit bereit.
Jnm Ganzen ſind bis jetzt an die SchleswigHolſteiniſche Haupt

kaſſe von hier aus abgeſchickt worden 2050 Thlr. und ein Packet Sil
berſachen. An Beiträgen gingen überhaupt ein von Halle: 1935 Thlr.
4 Sgr. 9 Pf., von Schkeuditz 50 Thir. vom Bauernverein des Saal
kreiſes 14 Thlr. von Döllnitz 10 Thlr., von Lettin 10 Thlr. von

TSchaafſtädt 10 Thlr. von Oſtrau 7 Thlr., von Stößen 7 Thlr von
Lauchſtädt 5 Thlr. 1 Sgr. von Albersrode 5 Thlr. und von Ammen-
dorf 5 Thlr., zuſammen 2058 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf.



Bekannkmachungen.
Die Erneuerung der Looſe zur 2ten Klaſſe, welche bei

am 5. Februar Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Erinnerung.
welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens

Der Lotterie Einnehmer Lehmann.

Aufforderung
an diejenige Perſon, welche wir ſchon im Jahre 1861 erſucht die Belege üd t
aus der Communkaſſe in Betreff der Zehntſchnitts-Ablöſungsſache für Juriſten und Deputirten
gezahlten Gelder ſpeciell vorzulegen.

Da die Häuſerzahl Loderslebens 200 Nummern beträgt, die Zahl der Ablöſungs Jn
tereſſenten dagegen nur 141, ſo iſt die Frage wohl berechtigt: „Wie kommen die 59 überzählen
den Hausbeſitzer, welche gar keinen Antheil daran haben, dazu, ebenfalls zu zahlen 2“
erſcheint dies ungeſetzlich.

Lodersleben, den 29. Januar 1864.

Ablöſungs Deputirter in und außer Preußen.

die 1859 1859

Mir

Chriſtian Pohle,

Grube Pauline
Dem geehrten Publikum hiermit die Anzeige, daß die Kohlenpreiſe auf dieſer Grube vom

1. Februar a. c. erhöht werden müſſen und koſten von dieſem Tage ab bis auf Weiteres
Braunkohlen erſte Sorte (Schweelkohlen) 6

zweite Sorte (gute Heizkohlen) 4desgl.
Dörſtewitz, den 30. Jan. 1864

bei Dorſtewitz.

pro Tonne.

ie Gruben- Verwaltung.

Sctrohhüte zur Berliner Wäsche und
BlIefche und zum V oderwerden angenommen und aufs Beſte beſorgt von

Charkotte Schreiber in Als leben a/S.
Dienstag früh friſchen Seedorſch. O. Meer.
Friſche Trüſſeln empfiehlt O. Müller.

Selters-, Soda-, Kkohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, NMagnesia-Wasser, Fried-
richs haller u. Kohlensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfiehlt

die Mineralwasser Anstalt von A. Meuwmamm in Querfurt.

Hierdurch erlaube ich mir meinen Vorrath
von elegant gearbeiteten Revolvern in den
neueſten Conſtructionen mit doppelter Bewegung
als etwas ſehr Praktiſches zu empfehlen, ſo auch
Salon Piſtolen, Syſtem Flobert, Zünd
nadel, Flobert und Perecuſſtons-Te
ſchings.
Garantie.
Ein Lehrling kann jetzt oder Oſtern bei mir

eintreten.
Halle. Chr. Diebner, Gewehrfabrikant,

Für ſämmtliche Waffen leiſte ich

Weintraube.
Heute Dienstag den 2. Februar:

Abohnements-Concert.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Amen enmcdor.
Mittwoch den Februar Geſell

ſchaftstag, Abends Bergſänger-Con-

eert bei Ratsoh.Dederſtedt.
Donnerstag den A. Februar Concert

und all von dem Eisleber Berg Haut-
boiſten- Corps wozu ich hiermit freundlichſt

kl. Ulrichsſtr. 22. und ergebenſt einlade. Kleindienſt.

Dienstag früh Zur MasseFriſchen Seedorſch a u 2 Schraplau
Friſchen Seezander,
Friſche Oſtender Anſtern.

en.
Einige Brauereien ſind zum Verkauf.

F. Schiller in Erfurt.
Ein ſtilles geſittetes Mädchen, in der Küche

und Hausarbeit erfahren, mit guten Zeugniſſen
verſehen, ſo auch ein gewandtes Stubenmädchen
ſuchen wegen Umzug der Herrſchaft weitere Stel
lung durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Ein in den beſten Jahren ſtehender Brau
meiſtorr, der die beſten Zeugniſſe nachweiſen
kann, ſunht veränderungshalber eine Stelle. Der
Antritt kann zu Oſtern oder Johanni d. J. ge
ſchehen. Ger eigte Offerten wolle man gefäll.
mit der Bezeich. ung K. W. Nr. 12 an die Buch
Handlung von H. Wagner in Neuſtadt
a/Orla gelangen laß n.

ZJn einem Material S Landespro-
dueten- Geſchäft findet zu Oſtern a. 6. ein
gebildeter junger Mann un ter günſtigen Bedin
gungen als Lehrling Stellung

Anmeldungen: franco poste restante Halle
4 38.
en

Ein noch wenig gebrauchter Flü
gel, ſtark im Ton, iſt billig zu ver
Faufen kleine Ulrichsſtraße Nr. 15.

Dienstag den 9. Februar e
laden ergebenſt ein

Chriſtian Mitreuter, Gaſtgeber.
Emil Neumann Tanzlehrer.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Mathilde Feige,
Bernhard Feſtner, Apotheker.

Verlobte
Buffalo in Nordamerika,

den 1. Februar 1864.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief nach kur

zem Krankenlager unſer einziger lieber Sohn
Max 11 Jahr alt. Freunden und Bekann-
ten dieſe Trauerkunde mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

Halle, den 31. Januar 1864.
Drechslermeiſter Friedrich Ritter und Frau.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr wurde uns unſre liebe

Anng im Alter von 2 Jahren 3 Monaten
nach langen ſchweren Leiden durch den Tod ent
riſſen, was wir hierdurch unſern Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme
anzeigen.

Cönnern, d. 31. Januar 1864.

Löbejün.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 1 Uhr ſtarb ſanft un

plötzlich unſere gute Mutter, Schwieger Und
Großmutter, verwittw. Kahle geb. Schramm,
im 62. Lebensfahre. Tiefbetrübt zeigen die
Verwandten und Freunden an

die Hinterbliebenen m
Hedersleben, den 29. Januar 1864. un

TodesAnzeige. e
Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied nach ku

zen aber ſchweren Leiden an den Folgen ein u
Gehirnſchlages unſer guter Gatte, Vater un de
Schwiegervater, der Organiſt Ch. D. Könſ dei
nicke.

Dies zeigen Verwandten und Freunden ſt bi
beſonderer Meldung im tiefſten Schmerze an gel

die Hinterbliebenen. O
Hettſtädt, den 30. Januar 1864. Et

Todes Anzeige. 8
Dem Herrn hat es gefallen, geſtern Aben er

10 Uhr unſern guten einzigen Sohn und Brie öſt
der, Joſeph Kasper aus Böhm. Kam Er
nitz, im 23. Lebensjahre fern von den Seine T
zu ſich zu rufen. Allen Freunden und Bekann B.
ten widmen dieſe Anzeige mit der Bitte un der

ſtille Theilnahme ßdie tiefbetrübten Eltern u. Geſchwiſte
Böhm. Kamnitz, d. 31. Jan. 1864.
Wir können nicht unterlaſſen, hiermit Abe Sdas Dahinſcheiden unſers langjährigen Gehüte S

unſern tiefſten Schmerz auszuſprechen. W viſ
verlieren an ihm einen treuen raſtlos thätige vi
Diener unſers Hauſes und wird ſeine Stell
uns ſo bald nicht erſetzt werden. rHalle, d. 31. Januar 1864 S

Die Familie Rinckleben
TodesAnzeige. de

Theilnehmenden Freunden und Verwandte un
zeigen tiefbetrübt an daß uns unſer Söhnche du
Albert Max am 28. dieſes Monats Abend bot
9 Uhr durch den Tod entriſſen wurde. ruf

Weißenfels, d. 30. Januar 1864. ohr
Ernſt Keller. ſichAnna Keller geb. Ritter au
Todes- Anzeige. W

Heute entſchlief ſanft unſer guter Vater un ten
Großvater, der frühere Gutsbeſitzer Gott Re
fried Mähnert aus Schönnewitz, die pei
zeigt hierdurch im Namen der Hinterblieben
allen Freunden und Bekannten ganz ergebenſt ſem

Auguſt Winter geſ
Wettin, den 31. Januar 1864.

TodesAnzeige. ſige
Heute entſchlief nach kurzem Krankenlaſ

unſer Vater, Schwieger und Großvater,
Rentier J. Auguſt Kopf, früher in Rit
da und Stumsdorf, zuletzt in Zörbi
Verwandten und Freunden auf dieſem Weh bur

dieſe Nachricht. TrZörbig, den 30. Januar 1864.
Die Hinterbliebenen

Tiefbetrübt begleiteten wir geſtern un
gute Tochter und geliebte Schweſter Berho
Pötzſch, welche nach kaum vollendetem
Lebensjahre uns durch den Tod entriſſen m 0

den war, zu ihrer letzten Ruheſtätte. Die K e
der erfahrenſten Aerzte hatte ihre hinwelket ſtin
Geſundheit nicht wieder herſtellen können. O
ſchwere Gang zum Grabe wurde uns durch ſehr
Theilnahne, welche wir von allen Seiten fal Sie
den, vielfach erleichtert. Wir fühlen uns v Mo
pflichtet, unſern Dank dafür Allen öffentli dar
auszuſprechen. Wir danken beſonders den ju wa
gen Burſchen welche unaufgefordert den Sa und
der ſo früh Verblühten zu Grabe trugen m
wie den Jungfrauen, welche dem Sarge folgt
und Allen, die ſte noch im Tode mit zahl
chen Guirlanden, Kränzen und Palmzweig be
ehrten. Wir danken ferner dem Herrn Paſt ſchi
Kalb für die troſtreichen Reden am Gra r
und in der Kirche, desgleichen dem Hrn. Ca
tor Donner für die erhebenden Geſänge, we
che er zu Ehren unſerer Dahingeſchiedenen
der Schuljugend eingeübt hatte.

Möge der Allgütige alle Eltern vor ſolche
Verluſte bewahren!

Wiedemar, den 30. Jan. 1864.
Eduard Liebe und Frau geb. Schroeter.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Eltern u. Geſchwiſte
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Schwetſchke ſchen Verlage).

Der Kronprinz hat ſich geſtern bei den
Majeſtäten und den Mitgliedern der Königlichen Familie verabſchiedet
und iſt mit ſeinen militäriſchen Begleitern mittelſt des Nachtzuges auf
der Hamburger Bahn in das Hauptquartier abgegangen-

Dem Prinzen Johann zu Schleswig HolſteinSonderburg Glücks
burg (jzüngſtem Bruder des Königs von Dänemark), Major à la suite
der preußiſchen Armee, iſt, wie das „Mil. Wochenbl.“ meldet, unter
dem 12. d. der Abſchied bewilligt worden. e

Durch Allerhöchſte Ordre vom 20. d. Mts. iſt die ſofortige Mo
bilmachung des GardeHuſaren Regiments befohlen und an
geordnet worden daß bei der Garde Artillerie Brigade in Stelle einer
HaubitzBatterie eine vierpfündige der VerſuchsBatterie auf den Kriegs
Etat gebracht und ſofort, und zwar ausnahmsweiſe zu 8 Geſchützen,
mobil gemacht werden.

Auf der Hamburger Bahn wird mit heute der Transport der
Truppen der combinirten Garde Diviſion beginnen. Der Transport
öſterreichiſcher Truppen wird mit geſtern Nachmittag vorläufig ſein
Ende erreichen, da die weiter angeſagten Transporte erſt in 6 oder 8
Tagen ſtattfinden ſollen. Der Güterverkehr auf der Niederſchleſiſchen
Bahn, welcher in Folge der öſterreichiſchen Truppentransporte während
der letzten 6 Tage ein beſchränkter war, wird von heute ab wieder in
früherer Weiſe ſtattfinden, und erſt beim Eintritt neuer Truppentrans
porte von neuem beſchränkt werden.

Die Erſatz Bataillone der mobil gemachten Garde Infanterie
werden, wie ſchon die der 6. und 13. Diviſion, vorläufig nur in der
Stärke von 502 Köpfen formirt, und zwar bleiben dieſelben den „Mil.
Bl.“ zufolge ebenfalls, wie die Erſatz Bataillone der 6. und 13. Di
viſion, vorläufig an ihren Formationsorten ſtehen und rücken nicht in
die im Mobilmachungsplane vorgeſehenen Garniſonen ab. Die zur
„Augmentation beſtimmte reitende Artillerie des Garde, 3. und 4.
Armeekorps wird allerdings nicht „mobil“, formirt ſich aber zu je 6

Batterieen auf die Abtheilung. iDurch Königliche Kabinetsordre iſt in Betreff der Einziehung
der Reſerviſten eine Anordnung getroffen, die in vielen Fällen die
uns mitgetheilt werden, ſchwere Mißſtände im Gefolge haben ſoll, doch
durch die mißbräuchliche Anwendung der bisher beſtehenden Praxis ge
boten erſchien. Es werden nämlich ohne Ausnahme ſämmtliche einbe
rufene Reſerviſten eingekleidet und ihren Truppentheilen zugetheilt,
ohne daß noch ſo gegründete Reklamationen wegen Krankheit c. berück
ſichtigt werden. Erſt nach erfolgter Einkleidung werden die Kranken
ausgeſondert und in die Lazarethe befördert. Dieſe in vielen Fällen ſehr
bedauernswerthe Strenge iſt dadurch veranlaßt daß die Reklamationen
wegen Krankheit der Einberufenen ſich ins Unglaubliche geſteigert hat
ten. So wird uns berichtet, daß bei einer Geſtellung von 260 Mann
Reſerviſten hier in Berlin auf die betreffende Frage, ob Jemand krank
heitshalber zurückgeſtellt zu werden verlange, 130 Mann vor die Front
traten. Freilich würde unſeres Erachtens eine ſtrenge Unterſuchung die

ſem Mißſtande, auch ohne die Anwendung des Radikalmittels, Abhülfe

geſchafft haben. h u.Die Verpflegung der preußiſchen Truppen in Holſtein iſt drei hie
ſigen Lieferanten übertragen worden unter welchen ſich die Gebrüder
Lachmann aus der Neuen Friedtichsſtraße und der Kaufmann Müller
aus der Ziegelſtraße befinden. Alle drei haben ſich jedoch geeinigt und
werden das Geſchäft, wie die „Kreuzztg.“ hört, gemeinſchaftlich betrei
ben. Die Lieferungen ſind inſofern mit großen Schwierigkeiten ver

zbunden, als ſämmtliche Gegenſtände zur NaturalVerpftegung der
Truppen von hier aus nach den Herzogthümern geſchafft werden müſca weil die Lieferahten ſie dort nicht einmal für ſchweres Geld er

benen
rn un

langen können. So wurden am Dienstag von den Gebrüdern Lach
mann 150 Stück Maſt Ochſen mittelſt Extrazuges nach Hamburg ge

Bert ſchafft, um vön dort an die Feldſchlächtereien der Truppen abgeliefert
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ſche Auflöſung des Abgeordnetenhauſes erſt mit Ablauf des Jah
vor ſo

ſchwiſt

die Verſicherung geben daß in Regjerungskreiſen

und nach auf allen Gebieten des inneren Staatslebens

zu werden.
s Das „Danz. Dampfb.“ meldet nach Privatnachrichten daß der

Die g hus dem Mittelmeere zurückberufene Kriegsdampfer „Adler“ mit den
Kanonenbooten „Baſilisk““ Und „Blitz“ in dem engiiſchen Hafen Ha
ſtings bei Dover vor Anker gegangen iſt.

Die officiöſen Correſpondenten treten den Octroyirungsgerüchten
ſehr beſtimmt entgegen. Der Berichterſtatter der „Elberf. Ztg. „darf

hier von ſofortigen
Matznahinen der bezeichneten Art nirgends die Rede iſt, und man nur
darauf hinweiſen hört, daß eine feſte Handhabung der Regierungsge
walt auf Grund der beſtehenden Geſetze, wie ſolche ſchon bisher nach

eingetreten ſei,
um ſo mehr unter den jetzigen Umſtänden hervortreten dürfte.

Die Feudalen haben nach der „Rh. Ztg.“ beſchloſſen eine Adreſſe
an den König zu richten ünd dem Miniſterium eine Denkſchrift zu
überreichen, in welcher ſie demſelben ihre Wünſche und guten Rath

ſchläge in Betreff der Behandlung der Preſſe vorlegen wollen. Was
für Wünſche die Herren v. Olfers und Wagener haben kann man
ſich leicht denken. Thadden Trieglaff ſagte auf dem Vereinigten Land
tag: Die Preßfreiheit, aber den Galgen daneben!

Bei der Staatsregierung ſoll der Beſchluß feſt ſtehen mit der

res 1864 vorzugehen Ob die Ereigniſſe nicht eine frühere Einberufung
des Landtages, als zum 15. Januar 1865 nöthig machen werden, iſt

natürlich eine andere Frage.
Von den vier polniſchen Abgeordneten, welche durch den bekann

ten Beſchluß des Abgeordnetenhauſes ihrer Haft entlaſſen und auf

en

h e cfreien Fuß geſetzt worden ſind haben zwei ſich weiteren gegen ſie zu
veranlaſſenden Schritten zu entziehen gewußt. Dr. Szuman hat be
reits am 21. d. M. und der Abgeordnete Lubienski am 23. Berlin
verlaſſen und ſoll ſich der Letztere bereits in Paris befinden.

Die Rede, mit welcher der Miniſterpräſident v. Bismarck die
Seſſion des Landtages geſchloſſen wird auf Veranlaſſung der Regie
rung in den Amtsblättern abgedruckt.

Ueber die von Schulze Delitzſch im Abgeordnetenhauſe zur Sprache
gebrachte Wagener-Jacobi' ſche Angelegenheit bringt die „Rhei
niſche Zeitung“ folgende Mittheilung Der Abg. Wagener hat bekannt
lich den Makel eines Denuncianten mit der Verſicherung zu beſeitigen
geſucht, daß er keine Veranlaſſung gegeben habe daß der Jacobiſſche
Brief bei Engel copirt worden ſei. Dann hat er durch den Abgeord
neten v. Blanckenburg an Schulze Delitzſch das Anſinnen geſtellt, daß
dieſer nun ſeinen Vorwurf zurücknehmen möge. Auf die Erwiderung
Schulze's er wolle widerrufen, wenn Wagener im Hauſe verſichere,
daß er weder direkt noch indirekt zu einer Denunciation wegen des
Briefes Veranlaſſung gegeben habe, hat v. Blanckenburg ihm den Be
ſcheid gebracht die Fraction der Conſervativen halte die von Wagener
bereits gegebene Erklärung für ausreichend und Herr Wagener werde
die von Schulze gewünſchte weitere Erklärung nicht geben.

Aus Samtker geht der „Oſtd. Ztg. aus zuverläſſiger Quelle die
Nachricht zu, daß in der bekannten Jnjurienklage des Abgeordneten Dr.
Langerhans wider den Landrath v. Maſſenbach, wozu ein Termin auf
den 4. Februar d. J. angeſetzt, von Seiten der Königl. Regierung zu
Poſen der KompetenzKonflikt erhoben worden iſt.

Der Abgeordnete Johann Jacoby aus Königsberg hat die Diä
ten ſeit dem 1. Januar d. J. nicht erhoben weil er, nachdem der
Landtag ohne Zuſtandekommen eines Etatsgeſetzes geſchloſſen worden,
keine Staatskaſſe zu Zahlungen berechtigt erachte. Der dem Herrn
Jacoby zuſtehende Betrag iſt bei Abſchluß des Rechnungsweſens dieſer
Seſſion als Ausgabereſt gebucht worden.

Jn Börſenkreiſen cirkulirt gegenwärtig wieder ein neues Gerücht
in Beziehung auf die kaum mehr aufzuſchiebende Beſchaffung der au
ßerordentlichen Geldmittel für den Militärbedarf. Danach ſoll eine öf
fentliche Subſeription auf eine zweite ſogenannte freiwillige Anleihe
jetzt ernſter ins Auge gefaßt ſein, um ſo einen Verſuch zu machen, in
wieweit die freiwillige Opferfreudigkeit das vielleicht darbietet, was nach
den „induſtriöſen Mittheilungen der Nordd. Allg. Ztg.“ der Regie
rung angeblich von großen Banquierhäuſern ſo reichlich und ſo vielfach
angeboten ſein ſoll, ohne daß es bisher angenommen wurde. Wir wür-
den dieſe Form der freiwilligen Selbſtbeſteuerung vor Allem deshalb
freudig begrüßen weil dadurch ja die Mitglieder des Herrenhauſes die
ſo heiß erſehnte Gelegenheit zur Hergabe des Geldes erhielten bezwet
feln freilich aus ſehr konkreten Gründen daß die Börſe, alſo der eigent
lich große Kapitalmarkt in irgend nennenswerther Weiſe ſich bei einer
derartigen Subſcription betheiligen werde. (B.-3)

Wie ſehr Handel und Gewerbe unter den politiſchen Verwickelun
gen zu leiden haben, beweiſen klar und deutlich die amtlichen Angaben
über den Waarenverkehr an der Zollvereinsgrenze, obwohl
naturgemäß auch hieraus kein vollſtändiges Bild zu gewinnen iſt. Jn
den drei erſten Quartalen des vorigen Jahres hat ſich an Zollgefällen
eine Mindereinnahme von nicht weniger als 421,401 Thlr. ergeben,
während unſere ganze Entwickelung in Bezug auf Produktion und Kon
ſumtion zu der Vorausſetzung berechtigte, daß die Einnahmen eine an
dauernde Steigerung des Verkehrs nachweiſen würden. Die Einnah
men betrugen überhaupt 18,458,893 Thlr. gegen 18,880,294 Thlr. in
dem gleichen Zeitraume des Vorjahres, der Ausfall beziffert ſich alſo
auf über 2 Zum bei weitem größten Theile, mit 349,761 Thlr.
nämlich, entfällt derſelbe natürlich auf Preußen. Auch Sachſen, Han
nover und Württemberg haben Mindereinnahmen im Betrage von be
ziehungsweiſe 54,138 Thlr., 44,001 Thlr. und 38,325 Thlr. während
Baden 57,113 Thlr. mehr eingenommen hat.

Hannover d. 30. Jan. Bei der heute ſtattgefundenen Wahl
der Deputirten erhielt der liberale Redakteur v. d. Horſt 25 Stim
men, während auf den früheren Miniſter Münchhauſen 7 Stim
men fielen.

Wien d. 28. Januar. Der Schluß der preußiſchen Landtags
ſeſſion und die heute im Abgeordnetenhauſe begonnenen Debatten über
die Zehnmillionen Anleihe werden von ſämmtlichen Blättern beſprochen.
Die officiöſe „Wiener Abendpoſt“ ſchließt ihre Bemerkungen über das
erſtere Ereigniß mit folgenden bei ihrer Stellung zur öſterreichiſchen
Regierung bemerkenswerthen Worten „„Es muß ſich nun zeigen, ob
die frivole Verheißung der „„Kreuzzeitung“, hoffentlich werde dem „par
lamentariſchen Unweſen“ auf längere Zeit ein Ende gemacht ſein, Aus
ſicht auf dauernde Erfüllung hat.“ Das feudale „Vaterland“ ſucht
dagegen die öſterreichiſche Regierung zu einem ähnlichen Bruche mit
dem „parlamentariſchen Unweſen“ in Oeſterreich zu drängen. Die
„„Preſſe“ bemerkt dazu: Wir haben wohl nicht nöthig, zu fürchten,
daß das Miniſterium dieſen Rathſchlägen Gehör ſchenken werde denn
der Abgrund in welchen das Junkerorgan damit die Regierung führen
will, liegt zu offen vor Aller Augen. Aber wenn es ſelbſt einen
Staatsmann gäbe, der, um nur der Reſolution zu entgehen, das ver
zweifelte Mittel, zu dem ihm die Reactionäre rathen, greifen wollte,
ſo mag er ſich, bevor er handelt nur auch vom „Vaterland“ ſagen
laſſen, wer denn von dem Tage an, wo der Reichsrath ſeine Kompe
tenz verloren haben wird, die Anleihen votiren ſoll. Bismarcks
Entſchluß „Wir werden das Geld nehmen, wo wir es finden“, iſt in
Oeſterreich ſchwer auszuführen.



Bekanulmachungen.
Bekanntmachung.

Höherem Auftrage zufolge ſoll die Chauſſee
geldhebeſtelle Queſitz an der Lützen Leipziger
und Dürrenberg Leipziger Kunſtſtratze, unweit
Queſitz belegen, welche nach einem dreijährigen
Durchſchnitt“ eine Einnahme von 848 ge
währte, unter Vorbehalt des Zuſchlags vom

April er. ab in Pacht gegeben werden.
Wir haben hierzu einen Licitationstermin

auf Montag, den 15. Februar er.
Vormittags 10 Uhr

in dem Amtslokale des Unterſteueramts zu
Lützen anberaumt.

Die Pachtbedingungen liegen bei uns und
bei dem Königl. Steueramte Lützen während
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, und wird
bemerkt, daß nur dispoſitionsfähige Perſonen,
welche vorher 220 baar oder in annehmba
ren Staatspapieren deponiren, zum Bieten zu
gelaſſen werden.

Naumburg, den 16. Januar 1864.
Königliches HauptSteuer-Amt.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion

I. Bezirks Lützen.
Das dem Mühlenbeſitzer Wilhelm Ber

ger zu Lützen gehörige, in der Stadt Lützen
gelegene und unter No. 219/220. Vol. V. pat.
337. des Haus Hypothekenbuchs von Lützen ein
getragene Mühlengrundſtück, beſtehend aus:

A. Einer vor dem Knoblauchsthore belegenen
Mühle, die Obermühle genannt, nebſt dazu
geſchlagenem Gartenſtück und altem Stra
ßenſtück;

B. Einer zu dieſem Mühlengehöfte geſchlage
nen wüſten Bauſtelle, worauf jetzt ein
Wohngebäude errichtet iſt

C. Einem Kommunalfleck am Teichgraben,
welcher zum Mühlgraben geſchlagen iſt

D. Einem Kommunalfleck hinter der Mühle
nach Morgen zu gelegen und zum Müh-
lengehöfte geſchlagen worauf ein Brannt-
weinbrennhaus erbaut ſein ſoll

E. Einem Stück Wieſe, ſogenanntes Roſen
thal, von Einhundert Quadratruthen an
den Garten der Mühle ſtoßend

F. Einem Garten von eirca 40 Quadratru
then Merſeburger Stiftsmaaß-Größe, dem
Mühlengrundſtück A. als Pertinenz zuge
ſchrieben,

abgeſchätzt auf 9145 10 5 zufolge
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe ſoll

am II. Mai 1864
von Vormittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Gaſthaus Verpachtung.
Das Kaeſtner'ſche Gaſthaus zu Büſch

dorf, unweit Halle, ſeiner guten Lage halber
bekannt, ſoll vom 1. April 1864 ab auf 3,
nach Befinden auf 6 Jahre verpachtet werden.
Zur Annahme von Geboten habe ich Termin auf

den 16. Februar 1864 Vormitt. 10 Uhr
in meinem Büreau, Leipzigerſtr. Nr. 10, an
geſetzt, woſelbſt die Bedingungen ſchon von jetzt
ab während der Büreauſtunden eingeſehen oder
gegen Erſtattung der Copialien mitgetheilt wer
den können.

Halle a/S. d. 28. Januar 1864.
Gloeckner, Juſtizrath.

Holz Auction.
Montag den S. Februar, früh 10 Uhr, ſollen

in der Mark Breitewitz
ca. 600 kieferne Brett und Bauſtämme

meiſtbietend verkauft werden.

Gräfenhainchen, den 27. Januar 1864.
Der Vorſteher der Mark.

W. Jinke.
Auf der Domaine Sittichenbach iſt eine

Auction.
Nach der im Gaſthofe zum „Deutſchen Hauſe“

hier ſtattgefundenen General Verſammlung des
hieſigen Saale Schifffahrts Vereins

Montag den S. Februar eur.
werde ich die den Holzhändler A. Vock'ſchen
Erben gehörigen beiden Elbkähne mit vollſtändi
gem Schiff und Geſchirr meiſtbietend verkaufen.
Die Kähne liegen auf der Saale bei Dorf Als
leben und können daſelbſt in Augenſchein ge
nommen werden. Auskunft und die nähern Be
dingungen werden von mir jeder Zeit gern ertheilt.

Kaufluſtige werden hiermit eingeladen.
Alsleben a/S. am 27. Januar 1864

Heinrich Zwick,
Vormund der A. Vock'ſchen Kinder.

Guts Verkauf.
Ver änderungshalber will ich mein hier bei

Nebra an der Unſtrut belegenes, aus guten
hinlänglichen Gebäuden und 124 Morg. Feld,
Wieſen und Gärten beſtehendes Gut, mit voll
ſtändiger Erndte, 2 Pferden, 2 Zugochſen, 15
Stück Milchkühe, 15 Stück Schweine c. ver
kaufen das Feld iſt durchweg Zuckerrüben
Raps, Gerſten und Kopfkleeboden, das Vieh
iſt ſämmtlich in fettem Zuſtande.

Nur Selbſtkäufer werden angenommen.
Wetzendorf, im Januar 1864.

Köhler.

Gaſthaus oder Reſtauration
(von 2—600 wird baldigſt zu pachten ge
ſucht. Offerten franco H. R. 426. poste rest.
Leipzig.

Ein in den Arbeiten der Auseinanderſetzungs
Behörden bereits geübter Protocollführer
findet Beſchäftigung beim Oeconomie-Commiſ
ſar Brecht in Sangerhauſen

Reflectanten wollen ſich in frankirten Brie-
fen dort melden.

Ein Maſchinenmeiſter (lonteur),
unverheirathet, militairfrei, der ſeit einer Reihe
von Jahren auf einigen renommirten Zuckerfa
briken fungirte, mit dem neueſten Verfahren
vertraut und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt,
ſucht zum 1. Mai oder 1. Juni e ein ähnliches
anderweites Engagement. Desfallſige gefällige
Offerten werden unter Chiffre A. 2. 100
poste restante Halle a/S. franco erbeten.

Geſuch.
Auf dem Rittergut Wiehe bei Artern findet

ein Oekonomie- Lehrling oder auch ein Volontair
Verwalter Stellung.

Für mein Schnitt u. Modewaaren
Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen mit den
nöthigen Vorkenntniſſen verſehenen jungen Mann

als Lehrling. II. SoberskKy in Zeitz.
Einen Lehrling ſucht jetzt oder Oſtern

F. Helfenſteller, Maler,
Breiteſtr. Nr. 39.

Häuſerverkauf.
Jch beabſichtige meine drei neu erbauten

Wohnhäuſer herrſchaftlich eingerichtet, jedes
mit 1000 bis 2000 Anzahlung wegen
Domicilveränderung zu verkaufen. Agent R.
Rüffer, Bahnhofsſtraße Nr. 12.

Das von der Frau Dr. Geſenius be
wohnte Logis, große Ulrichsſtr. Nr. 11, iſt vom
1. April e zu vermiethen. Näheres zu erfah
ren gr. Klausſtraße Nr. 22.

Photographie.
Praktiſcher Unterricht in der Photographie

wird ertheilt, und ſind gleichzeitig unter ſehr
günſtigen Bedingungen complette Einrichtungen
zu haben. Offerten franco M. A. 105. poste
restante Dessau.

2 fette Ochſen und 2 fette Kühe ſtehen zu
verkaufen beim Gutsbeſitzer

Brandt in Reußen.
Auch findet zu Oſtern eine ordentliche Ore

ſcherfamilie daſelbſt Wohnung und Arbeit.

Ein leichter einſp. moderner, wenig gebrauch
ter Wagen wird verkauft vor dem Hamſterthor

Berliner Börſe vom 30. Januar. Die Börſe wur
de heute ganz vom Ultimo in Anſpruch genommen und
beſtimmt; das Geſchäft bezog ſich ausſchließlich auf die
Regulirung, welche keine Schwierigkeiten bereitet öſterrei
chiſche Eredit und Looſe zahlten einen anſehnlichen De
port Eiſenbahnen blieben ſtill preußiſche Fonds desglet
chen Wechſel mäßig belebt.

Magdeburg, den 30. Januar. Z. Brief.
Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 Monat eHamburg kurze Sicht.
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht.
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or
Ausland. Gold à 5.

Preuß. Staatsſchuld Scheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Prioritäts Actien
Magdeburg Leipziger Stamm Actien

o. do. PrioritätsActien
Halberſtädter StammActien

do. Priorit. Actien
do. Priorit. Actien

Wittenberger StammActien
do. Priorit. Actien

Feuerverſicherungs Actien
Rückverſicherungs Actien
Lebensverſicherungs Actien
Hagelverſicherungs Actien
Privatbank Actien

do. Gas Actien
Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg den 30. Januar. (Nach Wispeln.Weigen S e e a lnpro Scheffel 84

S t t Jpro Scheffel 24 pro Scheffel 50
Kartoffelſpiritus, 8000 9 Tralles, loco Faß,

14 14
Nordhauſen den 30. Januar.

Geld
14

1609

e

b.

SS

S S S

S55e re

S
e E

Sia el s s

m n

Roggen

Weizen I 22 bis 2 21 cRoggen 10 e 1 e
Gerſte e er IIHafer n 26Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg, den 29. Januar.
Weizen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit von

2 I bis 2 2Roggen der Scheffel a 84 W nach Beſchaffenheit von

17 bis 1 20Gerſte der Scheffel à 70 h nach Beſchaffenheit von
bis 1

Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

bis 20Mohnöl, der Centner à 17 18
Raff. Rüböl, der Centner à 13 13
Rüböl, der Centner à 12 13
Leinöl, der Centner à 15 16

Leipzig den 30. Januar. Producten Börſe in
Platz wie in TerminGeſchäften (durch loco auf der
Stelle, und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet) bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſaaten für 1

Kannen oder I Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe (mit
„„Bf. Briefe, „bz.“, bezahlt und Gd. Geld be
zeichnet) nach Thalern ausgeworfen.

Weizen 168 braun, loco: feine Waare 4
Bf. (feine Waare 52 Bf.) Roggen, 158 lo
co: nach Qual. 3 --3 Bf. gute Waare 3Gd. (nach Qual. 37 38 v gute Waare 37

Gd. pr. Februar 372, Gd. pr. April Mai 38
Bf.) Gerſte, 138 loco 277. Bf. (31
f. Hafer, 98 loco I Bf. I Gd.W Bf., 21 Gd.) Erbſen, 178 loco 3
Bf. (35 Bf.) Wicken, 178 e. loco 3 B.

(36 Bf.) Rapps, 148 loco 69 Gd. (82
Gd.) Rüböl loco 118 Bf. u. bz. pr. Fe

bruar, März, ingleichen pr. März April II B.
pr. April, Mai i Bf. Leinöl, loco 13
Bf. Mohnöl, loco: 18 Bf. Spiritus, loco
13 bz. u. Gd. vr. Februar 132 Bf., 137712
Gd. pr. Februar, März 14 Bf. pr. März bis
Mai 14 Gd; pr. Mai bis Auguſt I5 Gd. pr
Juni bis Anguſt 15 Gd. letzte drei Poſten in glei
chen Raten.

oll.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. Januar Abends am Unterpegel 8 Fuß 2
am 1. Februar Morgens am Unterpegel 8 Fuß 2

Eis ſtand.
Waſſerſtand der Saale ber Weißenfels

am Unterpegel:
am 30. Januar Abends 6 Fuß 9 Zoll,
am 31. Januar Morgens 7 Fuß 4 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei, Magdeburg

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden
Verwalterſtelle zu beſetzen. Antritt Oſtern d. J. Nr. 2.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

den 30. Januar Mittags: 16 Zoll unter 0.

Vo

Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispel), e) des Spiritus für 122 Dredner

am 30. Januar Vormitt. am neuen Pegel 8 1 Zoll.Eis ſtand. P Suß 18
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Zweite Beilage zu

Vormittag in

es Königreichs Italien ſei verbrecheriſcher

Marine.

magogenverfolgungen in Deutſchland aus dem Wege zu gehen.

mit Ruhm leitete.
deſſen Todeskrankheit, wurde erſter Leibarzt des Königs Friedrich Wil

W

27 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 2. Februar 1864.
e cncec,,,:.,,2,2,2,2424242 Deutſchland

Poſen, d. 28. Januar. Nach viertägiger Verhandlung iſt heute
der Unterſuchungsſache wider die auf dem Kernwerk in

haftirt geweſenen Polen das Erkenntniß publizirt worden. Daſſelbe
Fautet bei zwölf Angeklagten auf gänzliche Freiſprechung die übrigen
Zwanzig find unter Freiſprechung von der Anklage des Aufruhrs nur
der Theilnahme an unbefugt gebikdeten bewaffneten Haufen für ſchul
dig befunden und 17 zu einer Woche, zwei zu 14 Tagen und einer
Zu einem Monat Gefängniß verurtheilt worden gleichzeitig iſt auf
Konfiskation der in Beſchlag gensmmenen Waffen und Waarenvor
aäthe erkannt worden. Von den zwölf Freige prochenen ſind zehn be
reits geſtern auf den Antrag ihres Vertheidigers freigelaſſen worden.

Jtalien.
Jm öſterreichiſchen Reichsrathe ſagte ein Deputirter der Urſprung

Natur und die Dauer deſ
ſelben könnte nur eine kurze ſein. Die „Stampa“ antwortet darauf,
daß Jtalien Oeſterreich zeigen werde, was ein Volk vermag, welches
ſeine nationale Unabhängigkeit ernſtlich will. Das offiziöſe Blatt ver

leicht die Streitkräfte beider Länder in Bezug auf einen Krieg um
Venedig und geſteht der öſterreichiſchen Landarmee das numeriſche Ueber
gewicht über die italieniſche zu; ein anderes hingegen ſei es mit der

Das, was bezüglich einer Vermehrung ver öſterreichiſchen
Kriegsſchiffe geſagt würde, daß dieſelben an Zahl und Stärke den ita
lieniſchen gleich kämen, ſei eitel, von überſchätzendem Patriotismus ein
gegeben. Die Panzerſchiffe der italieniſchen Flotte verhielten ſich zu
Denen der öſterreichiſchen wie 3 zu 1, die andern wie 2 zu 1.

Wermiſchtes.
Berlin. Die Nachricht von dem Tode Schönlein's hat

hier in weiten Kreiſen ſchmerzlich berührt denn wenn Schönlein auch
zuletzt in Ungnaden von dem Hofe Friedrich Wilhelm's IV. ſchied, ſo
war er darum als Arzt und Menſchenfreund doch überall hoch geachtet
und geliebt. 1793 in Bamberg von wohlhabenden aber ſchlichten
Bürgersleuten geboren gründete Schönlein ſeinen Ruf als genialer
Arzt zuerſt in Würzburg und befeſtigte ihn in Zürich, wohin der frei
ſinnige Mann geflohen war, um den widerwärtigen und ſinnloſen De

Von
Zürich wurde Schönlein 1840 auf Betreiben Dieffenbach's und beſon
dere Verwendung des damaligen Kronprinzen inzwiſchen verewigten
Königs Friedrich Wilhelm IV., an die hieſige Univerſität berufen, wo
er Oſtern 1840 ſeine Vorleſungen eröffnete und die mediciniſche Klinik

Er behandelte König Friedrich Wilhelm III. in

helm IV. und zog ſich, nachdem er das Leiden dieſes Monarchen als
unheilbar erkannt und feſtgeſtellt hatte, zum Herbſte 1858 nach Bam
berg zurück, wo er ſeitdem gelebt und vielen Kranken helfender Bei
ſtand blieb. Er war noch eine Zeit lang vortragender Rath im Mini
ſterium der Medicinalangelegenheiten und ſeit der Stiftung der Frie
densklaſſe des Ordens pour le mérite einer der dreißig ſtimmfähigen
Ritter Deutſcher Nation. Schönlein war ein feiner und ſcharfer Be
obachter und hatte eine ſtarke ſarkaſtiſche Ader. Jn dieſem Punkte
hatte er eine geiſtige Verwandtſchaft zu Friedrich Wilhelm IV., war
aber nie Hofmann und hatte am Hof viele Neider und Haſſer, die
über ihn Gewalt bekamen, als er die Natur der Krankheit angab, an
der der König geſtorben iſt. Eher als Varnhagen könnte Schönlein
intime Memoiren über den Hof Friedrich Wilhelm's IV. geſchrieben

haben doch begnügte er ſich bei guter Stimmung mit mündlichen Mit
theilungen an vertraute Freunde und meinte, das Wenige, was er auf

gezeichnet hinterlaſſen würde möchte nach ſeinem Tode kaum zu ent
Ziffern ſein. Als ihn ſeine nie erloſchene Liebe zur Vaterſtadt endlich

dahin zurückgeführt hatte, wurde er von hohen Perſonen aus der Ferne
noch vielfach zu Rathe gezogen. Für die Wiſſenſchaft iſt ſein Tod
ein unerſetzlicher Verluſt. Leider hat er von ſeinen reichen Erfahrun

gen nichts veröffentlicht (das unter ſeinem Namen erſchienene Werk iſt
der Abdruck eines Collegienhefts, das einer ſeiner Schüler nachgeſchrie

ben) und auch nichts zum Druck Beſtimmtes hinterlaſſen. Seiner
Vaterſtadt war er ein unermüdlicher Wohlthäter. Es gab keine ge
meinnützige, keine wiſſenſchaftliche Anſtalt, die er nicht reichlich bedacht
hätte. Als Erben ſeines bedeutenden Vermögens hinterläßt er zwei
Töchter. Sein einziger Sohn iſt vor einigen Jahren auf einer natur
wiſſenſchaftlichen Entdeckungsreiſe in Afrika dem gelben Fieber erlegen.

Aus Breslau, d. 27. Januar, ſchreibt die „Br. Z.“: Der
Aufenthalt der DOeſterreicher hat zu vielerlei intereſſanten zum
Theil ergötzlichen Scenen Anlaß gegeben. Vorgeſtern ſaßen zwei öſter
reichiſche Unteroffiziere im Schweidnitzer Keller, als zwei Lieutenants
verſelben Armee erſchienen zum nicht geringen Erſtaunen der Anwe
ſenden forderten die Unteroffiziere die Lieutenants im Du-Comment
auf, ſich zu ſetzen, indem ſie gleichzeitig denſelben ihr Seidel kredenz-
ten. Aus den Erzählungen der Offiziere erfuhr man, daß die intime
Bekanntſchaft von den Schlachtfeldern von Magenta und Solferino
datire, auf welch letztern der eine Oeſterreicher, ehemals Schweinehirt
in den ungariſchen Pußten, Offizier geworden war. Als heute früh
ein Regiment vom Barbarakirchhofe zur Abfahrt nach dem märkiſchen
Bahnhofe marſchiren ſollte, wurde dem Hauptmann gemeldet, daß
noch 5 Mann fehlten. Ohne zornig zu werden, ſagte dieſer zum Feld
webel Na ſchauen's, da warten's noch etwas, ſie werden ſchon kom
men. Bekanntlich bleiben die Kranken der öſterreichiſchen Armee

vorläufig in preußiſchen Lazarethen. Geſtern richtete der Rittmeiſter
eines Regiments vor der Front die Aufforderung an die Soldaten es
möge hervortreten, wer krank ſei. Unter anderm trat ein Soldat mit
einem durch den Schlag eines Pferdes verwundeten Finger hervor. Der
Rittmeiſter ſagte zu ihm: Jhr werdet in's preußiſche Lazareth gehen.
Antwort: J geh' nit, Herr Rittmeiſter. Jn verſchärftem Tone erfolgt
der zweite Befehl: Jhr werdet in's preußiſche Lazareth gehen. Ant
wort: J geh' nit, Herr Rittmeiſter. Darauf ſagte der Rittmeiſter
Na, da treten's wieder ein. Ein Feldwebel meldete ſeinem Lieute
nant Folgendes: Schauen's, Herr Lieutenant, wenn's Zeit haben,
möcht' ich Jhnen wohl a kleines Rapportel machen. Was habt's

(Hierauf macht der Feldwebel Mittheilung von einer kleinen Aus
lage.) Alſo a Silberſechſerl, na da iſt's. Bei dieſem gemüthli
chen Verkehr ſind die Stockprügel noch immer nicht abgeſchafft. Ge
ſtern erhielt ein Soldat, welcher zu ſpät nach ſeinem Quartier gekom
men war und zu viel in der Biervertilgung geleiſtet hatte, auf dem
Kaſernenhofe im Bürgerwerder 15 Stockprügel. Dem ſeltenen Schau
ſpiel ſah eine große Anzahl preußiſcher Soldaten und Civilperſonen zu.
Characteriſtiſch iſt die Aeußerung eines preußiſchen Rekruten, welche er
folgte, als der Delinquent einen Schmerzensſchrei ertönen ließ, daß er
ſich doch lieber drei Tage einſperren ließe. Auch eine rührende Fa
milienſcene iſt der Erwähnung werth. Der Sohn eines Breslauers
war vor ungefähr funfzehn Jahren in öſterreichiſche Dienſte getreten
im Jahre 1859 erhielt der in Breslau lebende Vater die Nachricht
der Sohn ſei bei Solferino gefallen. Gleichzeitig ging dem Sohne die
Nachricht von dem Tode des Vaters zu, der indeß nur ſchwer erkrankt
war. Da der Oeſterreicher ſchon lange vorher ſeine Mutter verloren
hatte und mit andern Verwandten nicht im Verkehr ſtand ſo dachte
er nicht daran Zweifel in die Nachricht vom Tode ſeines Vaters zu
ſetzen. Jm Stadthauskeller unſrer Stadt wird er von einem hieſigen
Schauſpieler gefragt, ob er ein Schleſier ſei, da er eigentlich wie ihm
ſchiene, „Breslauiſch“ ſpräche. Der Oeſterreicher nennt ſeinen Namen
und erfährt, daß ſein in Schauſpielkreiſen und auch ſonſt wohl bekann
ter alter Vater noch lebt. Nachts in der zwölften Stunde wurde der
verloren geglaubte Sohn dem verloren geglaubten Vater noch in die
Arme geführt.

Rauden, d. 25. Januar. [Ein Scherz.] Bei den großen
Jagdvergnügungen, welche der Fürſt v. Pleß kürzlich einer großen An
zahl von hohen Gäſten veranſtaltete, kam folgender Scherz vor, der
nachträglich viel Stoff zur Unterhaltung bot. Eines Tages hatten
nämlich die Gäſte des Fürſten zu lange geſchlafen, ſo daß die Jagd
für dieſen Tag abbeſtellt werden mußte. Damit dieſer Fall nicht wie
der eintrete, ließ der Fürſt vor dem nächſten Jagdtage unter das Bett
eines jeden Gaſtes einen Hahn ſtellen, der ſich in einem Käfige be
fand. Natürlich fingen alle Hähne zu gewohnter früher Zeit zu krähen
an und weckten die über alle Maßen erſtaunten Gäſte. Der Zweck
war erreicht und das curioſe Mittel hatte die allgemeinſte Heiterkeit her
vorgerufen.

Kaſſel. Aus Amönau, bei Wetter wird der „Heſſ. Mor
genzeitung““ das traurige Ende eines biederen Reinecke alſo erzählt
In der Nacht vom 9. auf den 10. Januar, zwiſchen 12 und 1 Uhr,
gab es plötzlich auf dem Hausflur der Wittwe Kraft hierſelbſt ein ſo
merkwürdiges Geſchrei, daß die Frau erwachte, aus dem Bette ſprang,
und ohne vorher ein Licht anzuzünden, vor die Stubenthür eilte. Hier
ſah ſie etwas Weißes, das ſie alsbald für ihre Gans, welche ſich gegen
ein anderes Thier wehrte, erkannte. Die Wittwe greift raſch zu, um
die Streitenden zu trennen ſie erwiſchte jedoch nicht die Gans, ſon
dern den Feind derſelben einen Fuchs, den ſie am Schwanz in
die Stube zieht. Dort läßt derſelbe einen Augenblick die Beute los,
beißt die Frau, packt dann wieder die Gans und ſpringt in den Hin
tergrund der Stube. Die Alte ruft nun um Hülfe. Bald erſcheinen
mehrere Nachbarn, welche mit Stöcken bewaffnet, das Zimmer beſetzen,
Licht anzünden und den, hinter dem alten Kachelofen verſteckten, von
ein paar Hunden, trotz heftiger Gegenwehr hervorgezerrten Meiſter
Reinecke erlegen.

London, d. 27. Jan. Die Skandalgeſchichte, welche
vor wenigen Monaten ſo viel von ſich reden machte, iſt wieder aufge
taucht vor dem Gerichtshofe für Eheſachen iſt geſtern der Prozeß O' Kane
versus O'Kane und Lord Palmerſton zur Verhandlung gekommen. Es
ſtellt ſich ziemlich klar heraus daß die ganze Affäire auf eine Gelder-
ſchwindelung auslaufen ſollte. Jn der Anklageſchrift heißt der Haupt
punkt, den der Kläger beweiſen will, „daß am 16. Juni 1863 und
zu verſchiedenen andern Zeiten in Cambridgehouſe, Nr. 94 Piccadilly,
in der Grafſchaft Middleſex und an verſchiedenen andern Orten die ge
nannte Margarethe Mathilde Auguſte O'Kane Ehebruch begangen hat
mit einem Henry John Temple, Viscount Palmerſton, K. G., erſtem
Lord in Jhrer Maj. Miniſterium und der Kläger kommt bei dem
Gerichtshofe darum ein, daß die Ehe zwiſchen ihm und der beſagten
c. O'Kane aufgelöſt und daß ihm von dem Nebenangeklagten Viscount
Palmerſton 20,000 Pfd. St. Schadenerſatz zuerkannt werden. Am
11. Novbr. vor. J. ließ die Angeklagte, Margarethe c. Morris (ange
klagt als Margarethe c. O Kane), durch ihren Rechtsanwalt die Er
klärung abgeben, daß ſie eine geſetzmäßig abgeſchloſſene Ehe zwiſchen
ihr und dem Kläger in Abrede ſtelle und daß ſie 2) in Abrede ſtelle,
mit dem benannten Henry John Temple, Viscount Palmerſton Ehe
bruch begangen zu haben. Der Nebenangeklagte, Lord Palmerſton,
ließ gleichfalls durch ſeinen Anwalt die Anklage in Abrede ſtellen und
dem Kläger den Beweis zuſchieben; und da der Kläger bis jetzt noch
keine Beweiſe beigebracht hatte ſo kamen geſtern die Angeklagten beim



Gerichtshofe darum ein daß die Klage für annullirt erklärt werden
möge. Der Gerichtshof ging darauf nicht ein, ſondern forderte den
Kläger auf, die Sache zu beſchleunigen

Paris, d. 28. Jan. Geſtern, den 27. Januar, erſchien vor
dem Aſſiſenhofe des Seinedepartements Henry Shaw aus Newegſtle,
welcher den bekannten Diamantendiebſtahl im Hotel des hier
lebenden Herzogs von Braunſchweig begangen. Der Herzog ſelbſt
hatte ſich von dem Großſiegelbewahrer die Erlaubniß erwirkt, nicht als
Zeuge vor Gericht erſcheinen zu müſſen. Der Angeklagte, deſſen eigent
licher Name und Antecedentien nicht ermittelt werden konnten verwei
gert über die Gründe ſeines Verbrechens wie über ſeine Vergangenheit
jede Auskunft und verzichtet darauf, ſowohl von einem Advocaten ver
theidigt zu werden, als ſelbſt ſich zu vertheidigen. Die ganze Sache
gewinnt hierdurch einen gewiſſen myſteriöſen Charakter, der durch die
Verſicherung des bekannten, anfänglich zum Vertheidiger beſtellten Ad
vocaten Lachaud, er könne die ihm bon dem Angeklagten unter dem
Siegel der Verſchwiegenheit mitgetheilten Gründe eines ſo eigenthüm
lichen Verhaltens nur billigen, noch ungemein geſteigert wird. Nur
ſo viel geht aus den Worten Lachaud's hervor, daß der Angeklagte
nur aus Rache gegen den Herzog den Diebſtahl begangen haben will.
Er wurde zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit verurtheilt. Der Werth
der von ihm geſtohlenen Pretioſen wird auf 2,900,000 Fres. geſchätzt.
Diamanten im Werthe von etwa 135,000 Fres. wurden nicht wieder
gefunden und man weiß bis jetzt nicht, was Shaw damit angefan

en hat.3 Ein Antwerpener Blatt, „l'Escaut“, berechnet, daß in Frank

reich, wo bekanntlich täglich fremde Zeitungen angehalten und nicht
ausgegeben, gber auch niemals an den Verſandtort zurückgeſchickt wer
den im Laufe eines Jahres 18,250,000 Bogen Papier im Gewichte
von 912,000 Kilogrammes und im Maculaturwerthe von 365,000 Frs.
unterſchlagen werden.

Schwei z. Unſere Zeitgenoſſen ſind unerſättlich in der Aus
beutung der Natur. Wer hat früher daran gedacht, daß die Gletſcher
noch einen andern Werth als den hätten, einen großartigen Anblick zu
gewähren und als mächtige Waſſer- Reſervoirs für die Speiſung der
Flüſſe zu dienen. Jetzt ſind ſie zu einer Fundgrube des Erwerbs ge
macht. Jm vorigen Herbſte ſind vom ScalettaGletſcher und von
Schiers in Graubünden 6000 Ctr. Eis nach Paris geſchafft worden
6 bis 7000 Ctr. lagern noch zu demſelben Zweck an der Landquartau
und wenn augenblicklich ein Stillſtand in den Eistransporten einge
treten weil der ſtrenge Winter überall Maſſen von Eis liefert, ſo
wird im Frühling und Sommer das vortreffliche Bündener Eis in
Paris eine geſuchte Waare ſein. Der Erwerb für Eishauer, Fuhr-
leute und Unternehmer hat ſich bis jetzt als ein ſehr annehmlicher her
ausgeſtellt.

Theater Notiz.

Morgen, Mittwoch den 3. Febr., beginnt Frau Burger Weber
einen GaſtrollenCyclus, der uns eine Reihe klaſſiſcher Opern vorführen
wird. Unſere Landsmännin errang ſchon bei ihrem erſten Auftreten
auf hieſiger Bühne ungewöhnliche Erfolge inzwiſchen iſt ſte zu eine
Künſtlerin gereift, die ſich in der Theaterwelt eines bedeutenden Rufe
erfreüt. Wir wünſchen daß ihr Talent namentlich auch hier, wo
gepflegt und gebildet, ſich verdienter Würdigung und Anerkennung e

freuen möge. aSingakademie. cDienstag den 2. Februar Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing
akademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes. Geübt wird
Miässa solemnis von Cherubini. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. Januar bis 1. Februar.

Kronprinz. Die Hrru. Geh. Räthe Heiße u. Weißhaupt, Hr. Reg. Rath Koqh
u. Hr. Ober Jngen. Königk a. Berlin. Die Hrrn. Bauräthe Mons a. Erfurt
Garke a. Magdeburg. Hr. Dir. Loßius a. Stettin. Frau Dr. Wiedemann a
Schraplau. Familie Neubaur m. Begleitung a. Adelwitz. Die Hrrn. Kauf
Holſtein a. Leipzig Feiſt u. Dorp a. Mainz.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufi. Reuther a. Minden, Schauer a. Dettelbach,
Roſe a. Leipzig, Heinemann a. Berlin, Madenet a. Düren, Guichard a. Frank ſpät
furt a. O. Hr. Fabrik. Buſchberg a. Zwickau. Hr. Gutsbeſ. Wald a. Pom
mern. Hr. Rent. Forſtemann a. Berlin. unGoldner Ring Die Hrrn. Kaufl. Schneetaſch a. Leipzig Harpe, Wittgenſtei bedi
u. Eberlein a. Berlin, Koch a. Aſchersleben. Hr. Gutsbeſ. Nette a. Beeſen
ſtädt. Hr. HüttenDir. Martini a. Rothenburg. Hr. Wagen Fabrik. Nagel a,
Wien.

Goldner Löwe. Hr. Techn. Biſchoff a. Coburg. Hr. Amtm. Rudloff a. So
dershauſen. Hr. Rent. Wiegand a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Löwenſtein a
Mainz Jacoby u. Bauerhin a. Berlin
berg, Lindner a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Theater Dir, Riel a. Lübeck. Hr. Baumſtr. v. Lud
wiger a. Berlin. Hr. Conduct. Heine a. Artern. Die Hrrr. Kauft. Bach a.
Hannover Schöttler a. Heidenheim a. R. Burcharts u. Branſcheidt a. Elber
feld, Warneck u. Müller a. Leipzig Gärtner a. Crefeld, Bech a. Magdeburg

Salomon a. Frankfurt. JMente's Hötel. Hr. Amtm. Reig a. Burg. Hr. Fürſtl. HofTheaterDir. U
richs a. Gera. Hr. pr. Arzt Rolew a. Roſenburg. Hr. Oekon. Arnold a. Al

Löber a. Dröbel, Wagner a. Brom

tenburg. Hr. Fabrik. Heinrich a. Köln. Die Hrrn. Kaufl. Leſſing a. Elber
feld, Müller a. Berlin, Hartmann a. Halberſtadt, Richter a. Bremen, Gebhard t

a. Greiz. (GlMeteorologiſche Beobachtungen. e
31. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. Fei

Suftoruck 341,34 Par. L. 340,68 Par. L. 339,55 Par L. 340,54 Par. Be
Dunſtdruck. 1,14 Par. L. 1,55 Par. I,12 Par. 1,27 Par. un
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 756 pCt. 73 pCt. 78 pCt. in

Luftwärme r4,3 G. Rm. 0,3 G. Rm. 2,8 G. Rm. 2,3 G. Rm.

Bekanntmachungen. Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart. 4
6000 im Ganzen und auch getheilt, ſind

auf ſichere Hypotheken zum 1. April d. J. aus
zuleihen. Näheres bei Herrn Naumann,
Leipzigerſtr. 31.

Ver änderungshalber iſt Unterzeichneter geſon
nen ſeine hier an der Zeitz-Naumburger Chauſ
ſee liegende Ziegelei nebſt Gypsgeſchäft, Gyps-
mühle u. Wohnungsgebäude u. 16 Morg. Land
mit ſämmtlichem Zubehör im Ganzen oder auch
im Einzelnen auf längere Jahre zu verpachten.

Wethau bei Naumburg a/S.
den 31. Jan. 1864.

Adam Friedrich Todte.
Theerſchweelerei.

Zur Anlage einer Braunkohlentheerſchweelerei
wird ein (auch ſtiller) Theilnehmer mit einem
Kapital von eirca 4000 geſucht. Reflek
tanten belieben ihre Adreſſe unter W. R. 50.
poste restante Halle franco abzugeben.

Trichinen-Präparate,
eingekapſelte Thiere, gut haltbar, kann ich noch
ablaſſen, pro St. 10 Briefe franco.

A. Kolbe, Apotheker in Alsleben a/S.

e 0668600660866666 0866Soeben erſchienHrockhans Conprtſaltonsleriton

II. Auflage
Drittes Heft. (Adel Agende.)
Unterzeichnungen zum Subſeriptionspreiſe
von 5 Sgr. für das Heft von 6 Bogen
werden in allen Buchhandlungen des Jn

und Auslandes angenommen.
Halle in der

Pfeſſerschen Buchhanadll.
(Pkefſer u. Hakn).

X ä Träber
ſind alle Woche abzulaſſen in der Brauerei von

Wilh. Naumann,

H9

LebensVerſicherung, WittwenVerſicherung, Kinder Erziehungsgelder
Penſions und Capital-Verſicherung.

Der unterzeichnete Agent der Allgemeinen Renten- Anſtalt zu Stuttgart vermittelt Ver
träge auf obige Verſicherungsformen, welche in der mannigfaltigſten Weiſe den Bedürfniſſen
jeden Berufs und jeden Alters zu dienen ſuchen. Die Allgemeine Renten- Anſtalt iſt auf Ge
genſeitigkeit gegründet, läßt ihren Mitgliedern die vollen Ueberſchüſſe als Dividende zu gu
kommen legt ihr Vermögen ſtatutenmäßig in der ſicherſten Weiſe an, ſteht unter Verwaltung
und Controle der durch die GeneralVerſammlung gewählten Organe und unter Aufſicht der

Königl. Württemberg. Staats Regierung. bEinige wenige Beiſpiele mögen die Reichhaltigkeit der Verſicherungsformen veranſchaulichen,
wobei zu bemerken iſt, daß die Dividenden bei den Einlagen noch mücht in Abzug gebracht ſind.

Für ein verſichertes Capital von 1000 zahlbar nach dem TodeLebensverſicherung.
des Verſicherten, beträgt

im Alter von 25 30 35 40 45 Jahrendie jährl. Prämie 17. 26 M 21. 7 9 25. 13. A 30. 21 V 37. 17
ſoll das Capital jedenfalls im 60. Lebensjahre oder im Fall des Todes früher bezahlt
werden, ſo beträgt

die jährl. Prämie 22. 10. 27. 19 34. 29 S 45. 24. J 63. 13
Wittwenverſicherung. Für eine vom Tode eines beim Eingehen der Verſicherung 40

Jahre alten Mannes lebenslänglich an eine derzeit 35 jährige Frau zahlbare Rente von

S

J 100. beträgt die bis zum Tode des Mannes zu zahlende jährliche Prämie A 31. 12
ErziehungsgelderVerſicherung. Um nach dem Tode des Vaters einem jetzt S jährigen

Kinde dis zu ſeinem 25. Lebensjahre jährliche 2 100. ErziehungsBeitrag zu ſichern, zahlt

ein 30 35- 40- 45 jähriger Mann
eine jährl. Prämie A 11. 17. 14. 10 9 18. 4. 23. 19

und zwar jedenfalls nur bis zum 18. Lebensjahr des Kindes, wenn der Vater nicht frühe
ſterben ſollte.

Penſions Verſicherung.
an bezahlt

eine 20 25- 30 35 40 jährige Perſon
jährl. Prämie 5 7. 20. 10. 20. 7 19. 37 27. 20Kapital Verſicherung. Für 1000. Capital, zahlbar nach Erreichung des 50. Lebens

jahres bezahlt

eine 5
jährl. Prämie 5. 25.

25 jährige Perſon

S I18. 20
10-
7. 20.

20-
13. 15.

15-

7 10.
Proſpecte und Aufnahmegeſuche über obige und andere Verſicherungsformen ſind unent

gr, Ulrichsſtr. Nr. 49.

Für 100. lebenslängliche Penſion vom 60. Lebensjahr

M

vor

3 igeltlich zu haben bei Apotheker Alb. Kolbe in Alsleben. Fol
Jetzt oder zu Oſtern d. J. wird ein Lehr 2 Oreſcherfamilien finden zum 1. April d. J.

ling geſucht, welcher Luſt hat Kupferſchmidt zu Arbeit und Wohnung auf dem Amte Beeſen H
lernen bei F. G. Spilker in Alsleben a/S. bei Halle. H. Sander



e bihren Die Anfertigung ſowie die Aufſtellung und Abnahme der Lehrbögen und Ge
reten rüſte zu den Brücken über das Saalethal bei Wörmlitz ſoll im Wege der Sub
einen miſſion vergeben werden. Hierauf bezügliche Offerten ſind an das Abtheilungsbüreau
dufes (Merſeburger Chauſſee 8) bis Montag den 8. Februar er. Morgens 11 Uhr einzureichen, um
o c welche Zeit die bis dahin eingegangenen Offerten eröffnet werden ſollen. Auch ſind daſelbſt die
g e Zeichnungen und Bedingungen einzuſehen, ſo wie Submiſſtons Formulare in Empfang zu nehmen.

Halle, den 25. Januar 1864.
Der Abtheilungsbaumeiſter

Sing E. Vogel.vird z J HalleCaſſeler Eiſenbahn.
Die Lieferung der für den Bau des Tunnels bei Blankenheim erforder

lichen Hölzer, beſtehend in
Koch 8290 Cubikfüß ſcharfkantigem Tannenholz,

rfurt 7735 Cubikfuß Tannenrundholz in Stämmen,
a 124 Cubikſuß Eichenholz,ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
bach Die Offerten ſind verſtegelt mit der Auſſchrift: „Offerte für Lieferung von Holz“ verſehen,
rank ſpäteſtens bis zu dem auf Montag den 15. Februar er. Vormittags 11 Uhr feſtgeſetzten Eröff

HalleCaſſeler Eiſenbahn.

Pom M nungs- Termine portofrei an das hieſige AbtheilungsBüreau einzureichen, woſelbſt die Lieferungs
ſten bedingungen und das Holz- Verzeichniß eingeſehen und von wo auch Abdrücke derſelben bezogen
eſen werden können.
el g. Eisleben, den 29. Januar 1864. Der Abtheilungs Baumeiſter.

Son Rumſchoettel.in aren Vorbereitung zum Gouvernanten-Examen.
Lud Gründlicher Unterricht für das Gouvernanten- Examen iſt hier bisher einer größeren Anzahl
h a unger Damen in allen erforderlichen Fächern ertheilt worden. Der neue Curſus in dieſem
ben Tahre beginnt mit dem 1. Mai. Die Vorbereitung dauert je nach den Vorkenntniſſen ein oder
burg Zwei Jahr. Das Examen kann am hieſigen Seminare abſolvirt werden. Nähere Auskunft
un krtheilt der Seminarlehrer Sperber.
Al Eisleben, den 1. Februar 1864.

an Als Betriebs Director über ein in der Nähe von Berlin gelegenes Etabliſſement
(GGlasfabrik) wird ein gebildeter, ſolider, ſicherer Mann zum ſofortigen oder ſpäteren

Antritt geſucht. Derſelbe braucht gerade kein Kaufmann zu ſein, vielmehr eignet ſich dieſer Po
ſten auch für einen OHekonomen, Beamten oder ſonſt eine umſichtige Perſönlich-
el. eit, welche den Herrn Principal, da letzterer nicht auf der Fabrik wohnt, repräſentiren kann.
r. Bei dauernder Stellung wird ein feſtes Jahres Einkommen von 1000 bei freier Wohnung
L. und ein Gewinn Antheil gewährt. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Maass

in Berlin, Annen-Str. Nr. A7.
im. r. uUnſern geehrten Geſchäftsfreunden hiermit zur gefälligen

Nagritt, daß die Schifffahrt nach und von

r hier nicht durch Eis behinderthier nicht mehr dur s behinder
I a 4n d d G tund vollſtändig wieder im Gange iſt.

e

t b n WS lamburg, d. 30. Jannar 1861.
der a Günther e Behrencl.
ind. S ru Maſtvieh- Ausſtellung in Hamburg
en vom 17. bis zum 20. März I864.

Anmeldungen werden bis zum I. Februar für Federvieh bis zum I. März
ahit von dem Secretair des Vereins, Dr. Gerhard Hachmann, entgegen genommen.

4 Der Vorſtand.40 ev Holz Verkauf. J eEin bedeutender Vorrath von ausgetrockneten Felgen, Speichen,

wo e d 3 Jn Linden-, Pappel, Erlen, Rothbuchen, Eſchen und BirkenBohlen,
auch 2 übrige StellmacherHobelbänke nebſt zugehörigem Werkzeug ſind

e wegen Mangel an Raum zu verkaufen Spiegelgaſſe Nr. 9 beim
Sh Stellmachermeiſter V. Prröve.

16 Stück fette Schaafe, vorzüg Pferde- Verkauf.Se ſchöne Waare, ſtehen zu verkau Eine ſchwarze Stute, Reitpferd, und ein
ns fen beim Gutsbeſitzer W. Taute Rothſchimmel, Wallach, zu leichtem, einſpännigen

in Doberſtau bei Landsberg. Fuhrwerk geeignet, ſtehen zum Verkaufe bei
C. Braſſert in Polleben bei Eisleben.

Verkauf.
ent Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſind: ein Eine neumilchende Kuh mit dem

braunes Pferd, 7 Jahr alt; desgleichen zwei Kalbe ſteht zu verkaufen auf Ju-
Fohlen, zwei und dreijährig eine Kuh; vier liushof bei Brehna.

J. Fehrſen, jährig auch Lang und Futterſtroh
en zu verkaufen beim Gutsbeſitzer Chriſtian Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

Henze in Zöberitz bei Zörbig. zu verkaufen Mötzlich Nr. 28.

Holz- Auction.
Sonnabend als den 6. Febr. von Vormit-

tag 9 Uhr an ſollen in dem zum Rittergute
Bennſtedt gehörigen Holze, der „Linden-
buſch““ genannt, 60 Stück Eichen, 30 Stück
Birken, „Stellmacherholz“, ſo wie einige 30
Haufen Eichen Wellholz und eben ſo viel Bir
ken, Eichen und KiefernZappenholz öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Bennſtedt, den 1. Febr. 1864.

Noch einige junge Mädchen die ſich in Pen
ſion geben wollen finden unter Gewährung
von Nachhülfe bei den Schul und weiblichen
Arbeiten liebevolle Aufnahme. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ganz in der Nähe des Waiſenhau
ſes, Taubengaſſe Nr. 14, finden noch 2 3
Schüler billig Koſt und Logis nebſt freundlicher
Behandlung und guter Aufſicht.

Näheres hierüber ſagt verw. Reg. Feldmeſſer
R. Serwatka daſelbſt.

Jn meiner Weiß- und Brodbäckerei iſt die
Stelle eines Lehrlings offen u. kann ſofort oder
zu Oſtern beſetzt. werden.

Jacobi, Ranniſche Straße Nr. 22.

Ein Barbiergehülfe findet Con
dition bei R. Fruhnert in Halle
a. d. S. gr. Steinſtraße 61.

Eine tüchtige Wirthſchafterin, mit guten
Zeugniſſen verſehen die ſowohl in der Küche
als auch namentlich mit der Molkerei ſehr be
wandert iſt, erhält ſofort Stellung auf einem
Rittergute in Thüringen. Adr. unter Chiffre
H. R. No. 6 befördert Ed. Stückrath in d.
Exped. dieſ. Ztg.

Für ein Materialgeſchäft wird ſofort
ein angehender Commis geſucht. Adreſſen
T. S. poste rest. Halle a/S.

Offene Stelle.
Jn einer Buchdruckerei nebſt Zeitungsexpedition

einer größern Provinzialſtadt findet ein gebil
deter, ſicherer junger Mann, der in
leichten ſchriftlichen Arbeiten bewandert iſt,
dauernde Anſtellung als Buchhalter u. Ex
pedient mit A500 A Gehalt p. a.
Jm Auftrage: J. Holz in Berlin, Fiſcher
ſtraße 24.

Für ein lebhaftes Schnitt-, Materialwaaren-
und Getreide Geſchäft nach außerhalb wird zu
Oſtern ein Lehrling geſucht.

Näheres bei Gebrüder Mulertt.
Einen Lehrling ſucht A. Martin, Bar

bierherr, Domgaſſe 4.

Eine offene Stelle zur Erlernung der
Landwirthſchaft für ein junges anſtänd. Mäd-
chen, ohne Koſt u. Lehrgeld, auf einem Ritter
gute weiſt nach Ed. Stückrath in der Ex

e d. Ztg.
Offene Stelle.

Auf dem Domainen-Amte zu Artern wird
zum 1. April er. für guten Gehalt eine Wirth
ſchafterin geſcht, welche im Molkenweſen wie
in der Küche erfahren und tüchtig iſt. Perſön

liche Vorſtellung mit guten Zeugniſſen iſt er
forderlich.

Lehrlingsgeſuch.
Ein Burſche kann ſofort oder zum 1. April

unter ganz billigen Bedingungen in die Lehre
treten bei G. Kohlig, Glaſermeiſter.

Eine Dreſcherfamilie ſucht zum 1. April d.
J. bei freier Wohnung das

Rittergut Zſcherben.

Bäckergeſellen!
tüchtig und kräftig, fiaden mehrere bei hohem
Lohne dauernde Arbeit bei

Ad. Oswald
in Beeſenlaublingen bei Alsleben a/S.



in größter Auswahl bei

Confirmanden- Anzüge
Salym C Hichengrün.

92

Die Strohhut- Fabrik
L. Güuie Sachs große Ulrichsſtraße 24,

empfiehlt ſich zur Annahme aller ten Strohhüte zum Waſchen, Fär

ben, Bleichen und Moderniſiren.
Engliſche und franzöſiſche Original-Modelle ſtehen zur Anſicht

Ehren Medaille der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Paris.
O. G. Miüilsberg's

Tanmmim-Balsamm-Seife
iſt zu haben bei P. Lage Co. Herrenſtraße 11,
ſo wie bei W. esse, Schmeerſtraße 36.

z e h e e tGeehrter Herr C. G. Hülsberg! Hoyerswerbda, d. 15. Decbr.
Jch erſuche Sie hierdurch um 1 Packet von 12 Stück Jhrer Tannin-Balsam- Seife für

meine Frau zur Waſchung ihres Geſichts welches durch Jhre Seife von Flechten befreit wor
den iſt. Den Betrag dafür entnehmen Sie durch Poſtvorſchuß.

Freundlichſt grüßend Ew. Wohlgeboren ergebenſter
Schultze,

Knappſchafts-Arzt, Wundarzt l. Kl. u. Gebürtshelfer.

Dienstag früh friſchen Seedorſch.
August Achlnmg,

Elbinger Nöſt- und Blan- Aal,
Lünebürger Nieſen-Neunaugen,
Hamburger Caviar,
Stralſunder Salzhecht erhielt friſch

Auge Actlurmmg.
Das Neueſte in Pariſer Damen-Kämmen iſt

wieder in großer Auswahl angekommen bei
A. Ha Schmeerſtraße Nr. 5.

GIen-
Bei auszuführenden Neu und Umbauten empfehle einem hieſigen und auswärtigen geehr-

ten Publikum mein Lager von Etagen, Koch und Küchenöfen beſtens, ſo wie auch Roſten,
Platten, Koch und Schornſteinthüren. A. MHauptimanm, Geiſtſtraße Nr. 47.

Emaillirte Kochgeſchirre, beſtehend in Würzburger und Schleſiſchen Bratpfannen Maſchi
nen, Bauch- und Schmortöpfe, Eiertiegel, Kaſſerolls, ſowie auch Küchenausgüſſe und Leim-
tiegel ec. zur geneigten Abnahme bei billigſter Preisſtellung. A. Hauptmann

Ohinesisches Haarfärbemittel, à Flacon 25 Sgr.
aus der Fabrik von Wothe Co. in Berlin,

Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf und Barthaare für
die Dauer ächt färben, vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennüancen ganz in ſei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das

aar einen Schein dunkler. Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei
S ligen Stoffen. Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.

das Auge mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen
twas dunkler gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus

einem Flacon, und nicht in Carton auch befindet ſich die Firma un
S ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel

cches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben die durch
dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.

Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn W. esse, Schmeerſtraße 36,
für Eisleben bei Herrn C. Reifchel.

Ein Stutzflügel,
Mahagoni gut im Stande, beſonders für Ge
ſellſchaften zur Tanzmuſik paſſend, ſteht
billig zu verkaufen gr. Ulrichsſtr. 54.

Für Gaſtwirthe.
Ein ſehr gut bewährter Eisſchrank iſt

jetzt billig zu verkaufen gr. Ulrichsſtr. Nr. 18, 1 Tr.

e
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an en ar u arg 39 ung
Ich fordere den Geometer Voseph

erissem hiermit auf, mir ſeinen Aufent
haltsort anzuzeigen. C. A. Pohlmann,

Markt Nr. 11.
Ein gutes Zugpferd, mit oder ohne Wa

Schulze, Poſſe mit Geſang und Tanz in 9

Ladenvermiethung.
Jn meinem Hauſe, Leipzigerſtraße Nr. 103

iſt ein Laden mit Ladenſtube zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen. Chr. Mäler

Ein und Verkauf von Sämereien
bei Wrnmst Volgt.

Preuß. Lotterie Looſe
verſendet billigſt Sutor in Berlin, Kloſterſtr. 37

Stadttheater in Halle.
Dienstag den 2. Februar mit freiem Entree

für Kinder zum 5. und letzten Male: Pech

5

Akten und 9 Bildern
NB. Zu dieſer Vorſtellung kann jeder Theo

terbeſucher ein Kind unentgeltlich einführen.
Mittwoch den 3. Februar erſtes Gaſtſpiel de an

Frau Amalie Burger-Weber, erſt
Sängerin vom Stadttheater zu Frankfurt
am Main: Die Hochzeit des Figaro
komiſche Oper in 4 Akten von Mozart.

„„Gräfin Almaviva“ Frau Burger- We öſte

ber als Gaſt. e e im
Königs Restauration, iſc

Rathhausgaſſe Nr. 7 zZuri
z Heute Montag Abends de gen.

1. Februar gemüthliches letzte wen
Abſchieds Concert von ſich
der beliebten Sängergeſell. Feir
ſchaft Wrangz Ailäan,
wozu freundlichſt einladet

Kilian nebſt ſeinen 2 Damen. 5 erſta

Anfang 8 Uhr. Diehoffe
Halleſcher Geſang Verein. Deu

Mittwoch den 3. Februar letzte Probe zu
der nächſten Sonntag im Kronprinzſaale ſtatt
findenden Aufführung der Nacht. fer

Theater Anzeige. ſternZu meinem am Donnerstag ſtattfindend t mitt
Benefize unter Mitwirkung des Herrn v. Fie und
litz vom Stadttheater zu Leipzig erlaube i ar
mir ganz gehorſamſt einzuladenEduard Behrens, Regiſſeur. I

W'ärmsteine, EmtMaarsohlen, Gumnmnmischuh
empf. gr. Ulrichsſtr. A2. O. V. Rätter. dar

werBouquets und Ballkränze,
Blumenkörbchen Brautkränze und andere An
beiten von lebenden Blumen u. feinem Grün Spit
namentlich auch Lorbeer-Kronen, grüne beſet
und blumige Todtenkränze fertigt billiſſ wird
und ſchön nach Wunſch des Beſtellers v. v

die Blumenhandlung von H. Lochner
Rathhausgaſſe pruen

Ein Hund, auf den Namen „Molly““ hören
weiß mit gelben Flecken, entlaufen. Abzuliefen Ueb
gegen Belohnung bei C. Mäler, Eiſfe

Leipzigerſtraße Nr. 103 Die

e blenzFamilien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 31. d. M. Morgens 3 Uhr entſchi
nach längeren Leiden unſere innigſt geliebte Mi Umge
ter, Schwieger und Großmutter, verwittwe überſ
Louiſe Dahle geb. Wolter, in einem M iſſt n.
ter von 63 Jahren 3 Monaten. Wer die O erleg
hingeſchiedene kannte, wird unſern Verluſt zu
würdigen wiſſen. Jndem wir dieſe Traueh
kunde allen Freunden und Bekannten widmen den
bitten um ſtilles Beileid Guts

Eine neue Zeugrolle hat zu verkaufen
Hennig in DTeicha.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

gen u. Geſchirr verkauft billig kl. Lerchenfeld 3.
die Hinterbliebenen. die 2

Kroſigk. Frößnitz. Elben.
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